
Celegramm Faresse:
Korrespondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324. Rerſebnrger Schriſtleiſtung
und Geschäftsstele

Oelgrube 9.

Bezugspreis vierteljährl. 1 Mk., monatl. 25 Pf.
Whelung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

nnd auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
S e Aückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkett.

Wöchentliche Cratisbeſlagen:
8seitig. ilkustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Hovellen.
Aseit. landwirtsch. u. Handelsbeil.

5 5 33 r alte etuſp. Betttzelle oder derenAnzeigenpreis e o en
20 Pf., im Reklameteil ei kompliziertem
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Nachw erte nan
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag. ort S

S Annahmezeit für größere Geſchäfts- Anzeigen unr am Tage vorher S
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags S S

0 Pf.

mit neuesten Marktnotierungen.
e

Nr. 25.

De ſortſchrittliche Vollspartei

ſm Abgeordnetenhauſe.

Die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes trat am Montag zu einer
Sitzung zuſammen, beriet den Etat und erledigte die
Vorſchläge für die Kommiſſionen. Als Etatsredner
wurden die Abgg. Gyß ling und Dr. Wiemer beſtimmt.
Es wird abzuwarten ſein, ob bei den Etatsverhandlungen
von konſervativer Seite die allgemeine politiſche Lage
und die Reichstagswahlen behandelt werden, worauf dann

natürlich von fortſchrittlicher Seite es an der ent
ſprechenden Erwiderung nicht fehlen wird.

Die fortſchrittliche Volkspartei wird in die Budget
kommiſſion den Abg. Gyßling, in die Geſchäftsordnungs
kommiſſion den Abg. Traeger, in die Petitionskommiſſion
die Abgg. Thurm und WolffLiſſa, in die Agrarkommiſſton
den Abg. Duus, in die Handels und Gewerbekommiſſton
die Abgg. Roſenow und Wenke, in die Juſtizkommiſſion
die Abgg. Lippmann und Peltaſohn, in die Rechnungs
kommiſſton den Abg. Aronſohn, in die Gemeindekommiſſion
den Abg. Dietrich Thorn, in die Unterrichtskommiſſton
die Abgg. Caſſel und Ernſt und in die Wahlprüfungs
kommiſſion den Abg. Dr. Schepp ſchicken.

Den Vorſitz in der Rechnungskommiſſion wird Abg.
Aronſohn, den ſtellvertretenden Vorſitz in der Kommiſſton
für Handel und Gewerbe Abg. Roſenow übernehmen.

ſprtſchrittlichen Volkspartei im preußiſchen Abgeordneten

hanſe folgenden wichtigen Antrag eingebracht hat
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die

Königliche Staatsregierung zu erſuchen
Das Statiſtiſche Landesamt mit einer umfaſſenden

Darſtellung der Regelung der Arbeitsverhältniſſe der
im Staatsdien ſt beſchäftigten Arbeiter (Zeit, Lohn, Ord
nungen, Wohlfahrtseinrichtungen uſw) zu beauftragen,

Schon jetzt durch allgemeine Anordnungen dafür
Sorge zu tragen, daß a) die regelmäßig im Stgatsdienſt
beſchäftigten Arbeiter überall mindeſtens mit dem Lohn
beginnen, der in ihrem Bezirk als Ortslohn 149
Reichsverſicherungsordnung) feſtgeſetzt iſt, b) nach zehn
jahriger Beſchäftigung die Entlaſſung nur aus wichtigen
Gründen erfolgen darf

Hoffentlich gelingt es, dieſen ſozialpolitiſchen Ankrag,
der Uberſichtlichkeit über die wirtſchaftliche Lage der
Stagatsarbeiter ſchaffen und ihnen von vornherein eine
Sicherung und Beſſerung ihrer materiellen Verhältniſſe
gewährleiſten will, bald im Abgeordnetenhauſe zur Be
ſprechung zu bringen. Man wird ja dann ſehen, wie
ſich die Regierung und die Mehrheitsparteien zu der
notwendigen Reform der Arbeiterverhälniſſe ſtellen.

Was die Haltung der fortſchrittlichen Volkspartei zu
dem neuen Steuergeſetz anbelangt, ſo können darüber
definitive Mitteilungen noch nicht gemacht werden, da
die Fraktion über dieſe bedeutſame Materie erſt gegen
Ende der Woche verhandeln wird. Doch ſcheint man der
Auffaſſung zuzuneigen, daß die Regjerungsvorlage, ſo
weit ſie eine Hineinarbeitung der jetzt gültigen vorüber
gehenden Erhöhung der direkten Steuern in den Steuer
karif und damit ihre dauernde Feſtlegung betrfft, mit
großer Zurückhaltung aufzunehmen ſein wird. Bei den
in Ausſicht ſtehenden großen Eiſenbahneinnahmen wird
man es ſich ſehr überlegen müſſen, ob eine dauernde Er
höthung des Einkommenſteuertarifs überhaupt am Platze
iſt. Vor allen Dingen aber dürfte die Auffaſſung in
der Partei Geltung gewinnen, daß die unteren Steuer
ſtufen keinesfalls erhöht werden ſollten. Die Zit der
Teuerung, der geringeren Kaufkraft des Geldes ſollte
denn auch in der Tat dringend davor warnen, die
Schultern der unteren Klaſſen der Bevölkerung mit einer
neuen Laſt zu belegen, wenn dies irgendwie vermieden
werden kann. Die fortſchriteliche Volkspartei wird gegen
den Vorſchlag der Regierung, die Selbſtdeklaration auch
bei der Vermögens ſteuer einzuführen, kaum etwas einzu
wenden haben ſie dürfte ihn vielmehr ihrerſeits unter
ſtützen. Wenn dieſe Selbſteinſchätzung aber eingeführt
wird, ſo dürfte dadurch allein ſchon ein ſtattliches Mehr
auſkommen an direkten Steuern zu erzielen ſein, ſo daß
ſich erſt recht die Jnanſpruchnahme der unteren Klaſſen

v r

Mittwoch den 31. Fanugr

der Bevölkerung für die erhöhten Staate ausgaben er
übrigen würde.

Die Regierung und der neue Reichstag.

In der „Köln. Ztg.“ entwirft der Berliner Korre-
ſpondent des Blattes ein Bild von den Möglichkeiten,
die die jetzige Parteizuſammenſetzung des Reichstags für
poſitive Arbeitsleiſtungen mit der Regierung bietet. Es
heißt in dem Artikel

Was nun die künftigen Mehrheitsverhältniſſe im
Reichstag anlangt, ſo wird eine feſte parlamenta
riſche Mehrheit nach keiner Richtung vor
handen ſein. Eine andere Frage iſt, ob dieſer neue
Reichstag, wie von manchen Seiten behauptet wird
arbeitsunſähig ſein wird. Es liegt auf der Hand, daß
die Regterung mit dem Reichstag rechnen
muß, den ihr die Wähler geſchickt haben. Wir möchten
glauben, daß ſie, obgleich ihr das Ergebnis der Wahlen
unerwünſcht iſt, ſich doch nicht gleich mit Auf
löſungsgedanken tragen, ſondern daß ſie verſuchen
wird mit dem neuen Reichstag ſo gut zu arbeiten, wie
es eben angeht. Bei dem Fehlen der feſten Mehrheit iſt
ſte auf wechſelnde Mehrheiten angewieſen ein unbe
quemes, vielfach unſchön wirkendes Spiel, das aber
praktiſch nicht zu vermeiden ſein wird. Für die ſogen.
nationalen Fragen, beſonders für die der Landesvertei
digung, wird ſie unter den obwaltenden allgemeinen Ver

Den i es
triebenen Anforderungen an den Reichstag heranzutreten.
Anders dürſte es ſich bei wirtſchaftlichen Fragen geſtalten,
in denen extrem konſervative Beſtrebungen eine Mehrheit
der Linken gegen ſich finden würden. Außerordentlich
ſchwiexig dürſte ſich die Entſcheidung geſtalten bei großen
grundlegenden Fragen, die unſer getſtiges Leben bewegen.
Wir halten es für wahrſcheinlich, daß die Regierung ihrer
Beantwortung und Löſung möglichſt aus dem Wege
gehen wird und es iſt nicht zu vergeſſen daß ſie bei der
Zuſammenſetzung des Reichstags auch nicht anders
handeln kann. Endlich iſt noch eine andere Möglichkeit
nicht aus dem Auge zu laſſen daß nämlich das Zen
trüum im Laufe der Entwicklung in immer ſtäkerem
Grade ſein demokratiſches Herz entdeckt und ſich in ein
zelnen Fragen zu einem Zuſammengehen mit den
Sozialdemokraten bereitfinden läßt, namentlich
wenn dieſe ſich einigermaßen nach der opportuniſtiſchen
Seite auswachſen. Man ſteht alſo, daß ſich die viel
fältigſten Möglichkeiten für Kombinationen und Permu

tationen bieten, die es ſchließlich nicht unmöglich er
ſcheinen laſſen, daß dieſem Reichstag ein ängeres Leben
beſchieden iſt, als man jetzt vielfach annimmt. Abhängen
wird das nicht nur von der Geſchicklichkeit, die die Regie
rung zeigt, ſondern auch von der Feſtigkeit und der
moraliſchen Autorität, die ſie nur dadurch ſich erwerben
kann, doß ſie ſich nur von Gründen des allgemeinen
Wohls geleiten läßt und ſich nicht darauf verſteift,
Verknöcherungen Rechnung zu tkragen, die bei der ganzen
großen Entwicklung, die das Deutſche Reich genommen
hat, nicht mehr am Platze ſind.

WVahlnachklänge.
Gegen die Wahl in Nordhauſen,

in der der Sozialdemokrat Dr. Cohn mit Hilfe der Kon
ſervativen und Antiſemiten über den Abg. Dr. Wiemer
ſtegte, wird Proteſt eingelegt werden. Es ſind dort in
dir Tat unglaubliche Machenſchaſften geübt worden. Die
„Nordhäuſer Ztg. ſchreibt hierüber Wir fragen hier
vor aller Offentlichkeit: wie war es möglich, daß die
Partei Parole der Antiſemitenund Agrarier
an faſt alle Gemeindevorſteher und auch an Amts
vorſteher erging in einem Kuvert, das hinten den
Aufdrucktrug-KreisGrafſchaftHohenſtein?
Es waren Wahlkuverts unſeres Landkreiſes und ſie
hatten die Wirkung, daß ſie von zahlreichen Ortsvorſtän
den als kreisamtliche Sendungen des Herrn Landrats
erachtet und nicht nur „orts üblich ausgeklingelt
wurden vom Gemeindediener, alſo einer Amtsperſon,
ſondern auch von manchen Gemeindevorſtehern unter den

Neuendorf (Oderbruch) und in Deutſch

Fahrg.
kleis Und ortranetiu en Sekunntmäch liegen ausgehängt
wurden. Darum hieß es allgemein im Landkreiſe wir
ſollen nicht wählen, es iſt ja vom Landrat ſo
beſtimmt. So wurde u. g. die anerkennenswerte
deutliche Erklärung des Kriegerbundes an ſeine Mitglieder
zunichte gemacht Und dieſe in letzter Stunde ausgeführte
und deshalb nicht mehr reparierbare grobe Täuſchurg der
ländlichen Wähler! Zum Wahlprot ſt werden wir Libe
ralen alle Ausſchreitungen des Parteihaſſes zuſammen
ſtellen, und es ſollen dieſe Dinge an erſter Stelle dem
neuen Reich tagsabgeordneten unſeres Kreiſes G legen
heit geben, ſeine von ſeinen Agitatoren vor der Wahl über

den grünen Klee geprieſene Gerechtigkeitsliebe zu zeigen
auch gegenüber Dingen, die zu ſeinen Gunſten von den
patentierten Staatshaltern“ ins Werk geſetzt werden.“

Der Zuſchrift eines Berliner Studenten
an hie „Voſſiſche Ztg“, der als Wahlhelfer in den Kreis
Nordhauſen gefahren war, entnehmen wir noch folgendes
„Wir wurden häuſig tätlich angegriffen; einer wurde in
eine Kammer eingeſchloſſen. Jhm wurden Bierfäſſer
vor die Tür gewälzt, ſo daß er ſich nur mit vieler Mühe
befreien konnte, einem anderen wurde ein Kochtopf an
den Kopf geworfen, ein dritter wurde mit dem Revolver
bedroht, Reifen von Fahrrädern wurden „erſchnitten, faſt
alle wurden mit Prügel bedroht, wenn wir die Agitation
nicht unterließen, einer von uns wurde von dem Amts
vorſteher in Schutz haft genommen. Was den Wählern
alles vorgelogen wurde, iſt unglaublich, da wurde er

Die Wiewerſete h ſfacher Milklon s er
g Erban fo

Das wurde den ländlichen Wählern von unſeren Gegnern
erzäht, und außerdem noch angedentet, daß die So al
demoktaten ſich den Parteten der Rechten bei der nächſten
Landtagswahl er kenntlich zeigen würden.

Der Reichstagsabgeordnete für Minden Lübbecke,
Wilhelm Kiel, wurde am 16. Februgr 1850 in Minden
geboren (ev.) Er beſuchte das Realgymnaſium ſeiner
Vaterſtadt und erhielt ſeine kaufmän iſche Ausbildung
in Bremen, Magdeburg, Brüſſel und London Von
1873 190t war er als Mitinhaber der Firma F. C. Kiel
in Minden kaufmänniſch und gewerblich tätig, ſeitdem
beſchäftigt er ſich landwirtſchaftlich. Er iſt Stadt
verordneker von Minden und Mitglied des Kreistages-
Den Feldzug von 1870/71 hat er mitgemacht, und er be
er Charge eines Oberleutnants der Land
wehr a. D.

Der neugewählte Reichstagsabgeordnete der fort
ſchrittlichen Volkspartei fürgüllichauCroſſen, Hermann
Bruckhoff, iſt, wie wir erfahren, am 28. September
1374 als Sohn eines Maurers in Neuenhagen (Kreis
Königsberg i. N) geboren. Von 1881-1889 beſuchte er
die dreiklaſſige Volksſchule ſeines Heimatsdorfes.
1889 1892 war er Zögling der Präparandenanſtalt in
Droſſen, 1892 1895 Zögling des Seminars daſelbſt.
1895 beſtand er die erſte Lehrerprüfung, 1897 die zweite
Er war alsdann Lehrer in Zechin im Oderbruch, in
Grunow, Kreis Croſſen, in Nordhauſen, in Klein

ettkow. Seit
1904 iſt er Lehrer an der 5. Volksſchule in Guben. Seit
1909 bekleidet er das Amt eines Vorſitzenden der fort
ſchrittlichen Volkspartei in ſeinem jetzigen Wohnort.

Die Niederlage der Konſervativen in Minden-
Lübbecke hat den Landrat des letzeren Kreiſes einen
Freihern v. Ledebur, veranlaßt, zur Feder zu greifen
und in ſeinem Kreisblatt ſeinen Arger Ausdruck zu geben.
Die überaus taktloſen Ausführungen des Herrn gehen von
der Tatſache aus, daß die Stimmen für den konſervativen
Kandidaten ſich, abgeſehen von dem Zuwachs durch die
Chriſtlich-Sozialen, nur ganz wenig vermehrt haben, daß
aber der nunmehrige freiſinnige Abg. Kiel noch über die
ſozialdemokratiſchen Stimmen hinaus einen Zuwachs von
za. 590 Stimmen im ganzen e erfahren hat.
Herr v. Ledebur fährt fort. Das iſt tief beſchämend,
und zwar deshalb, weil Kiel nach der unwiderſprochenen
Mitteilung der „Volkswacht“ die Jenenſer ſozialdemokra
tiſchen Mindeſtforderungen ſchriftlich als für ſich bindend
anerkannt hatte und dieſe Tatſache allgemein bekannt ge
worden war. Erklärlich (nicht entſchuldbar) iſt dies nur
durch die ſeit Monaten geübte Enkſtellung der Reichs
finanzreform und die leider ſtets auf fruchtbare Boden

allende Aufhetzung der Kleineren gegen die Größeren.
Daher tut Aufklärung not. Alle, die noch königs-
treu ſind, fordere ich daher auf, in verſöhnlichem, aber
ſtets wahrheitsgetreuem Geiſte unverzagt und ſofort ein
zukreten in die Erfolg verſprechende Arbeit der Aufklä
rung. Möchte das nationale Gewiſſen aller derer,
die jetzt Arm in Arm mit den Roten gefochten haben,



bald erwachen Auf dieſes unerhörte Eingreifen eines
amtierenden Landrats in die Parteipolitik ſeines Kreiſes
antwortete der neue Abg. Kiel in ebenſo würdiger wie
ſcharfer Weiſe, und zwar wie folgt. „Landrat Freiherr
v. Ledebur fordert durch ſeine Betraächtung des Stichwahl
ergebniſſes zu einer Entgegnung heragus. Jch habe ſelbſt
verſtändlich die ſozialdemokratiſchen Stichwahlbedingungen
ganerkannt. Die darin ausgedrückten Forderungen ent
ſprechen dem Programm meiner Partei und wurden da
her während des ganzen Wahlkampfes von mir öffentlich
vertreten Tief beſchämend iſt es aber, daß der Land
rat des Kreiſes es wagen darf, über eine im Wahlkreiſe
vollzogene Reichstagswahl zu urteilen und dabei verſteckte
Beleidigungen öffentlich auszuſprechen. An königstreuer
Geſinnung laſſe ich mich weder von einem Landrat noch
von irgend einem Konſervativen übertreffen. Eine Mah-
nung an das „nationale Gewiſſen“ der liberalen Wähler
geziemt niemanden, am allerwenigſten aber dem Landrat.“

Es wäre wohl am Platze, wenn das Verhalten desLand
rats in Lübbecke im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ge
bührend zur Beſprechung käme

Wahlproteſte. Jn e Weh e eng werden die Sozialdemokraten die Wahl des Polen Soſinski
anfechten. Gegen die Wahl des Abg. v. Liebert, der
nur mit 23 Stimmen Mehrheit gewählt worden iſt, wurde
Proteſt wegen ſchwerer Wahlbeeinfluſſungen eingelegt.
Jm Wahlkreiſe Koſel- Großſtrelitz werden die
Polen gegen die Wahl des fürſtbiſchöflichen Kommiſſarius
Glowaßki wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten Ein
ſpruch erheben. Gegen die Schwetz er Stichwahl pro
teſtieren gleichfalls die Polen. Nach polniſchen Blättern
ſoll der Miniſter die Berechtigung der polniſchen Be
ſchwerde über die Feſtſtellung bei derHauptwahl anerkannt
haben. Danach wäre Saß-Jaworski gewählt geweſen

und die Stichwahl ungültig. Der Miniſterbeſcheid traf
aber verſpätet ein. e e

Abg. Adolf hab der neue Vertreter des Wahl
kreiſes Zabern i. Elſaß, wird ſich, wie wir erfahren, im
Reichstage der Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei
als Hoſpitant anſchließen. Da das gleiche mit dem
Abg. Dr. Kerſchenſteiner, dem Vertreter von München I,
der Fall iſt, ſo wird unſere Fraktion alſo zwei Hoſpitanten
zählen. Die Nachricht, daß Abg. Windeck, der Ver
treter von Diedenhofen, der Fraktion der Fortſchritt
lichen Volkspartei beitreten wird, bewahrheitet u nicht.
den Windeck wird vielmehr vorerſt ganz unabhängig

eiben.

Der Krieg um Tripolis.

Vom Kriegsſchauplatz meldet die „Agenzig
Stefani“ aus Tripolis: Jn der Nacht zum Sonntag
gegen 3 Uhr unternahm der Feind einen Vorſtoß
gegen Gargareſch, der ſofort zurückgewiefen wurde.
Zur ſelben Stunde fand ein Angriff des Feindes auf die
italieniſchen Schanzen bei An

Morgen durchgeführt werde. Dauer z
die Türken Streukräfte von mehr als 3000 Mann auf
Ainzara an, die Segen 7 Uhr mit bemerkenswertem
Nachdruck angriffen, aber durch das Feuer der Jtaliener
euf der ganzen Linie zurückgeſchlagen wurden. Um
8 Uhr 40 Minuten trat der Feind den Rückzug in ſüd-
licher und ſüdweſtlicher Richtung an, verfolgt von den
italieniſchen Geſchoſſen. Die Verluſte der Jtaliener be
tragen zwei Tote und acht meiſt leicht Verwundete, die
des Feindes ſind ſehr viel größ r.

Die „Agenzig Stefani“ über den Angriff auf
Ainzara noch folgende Einzelheiten: Gegen 3 Uhr früh
en ein italieniſcher Poſten an der Oſtſeite der Ver
chanzung auf Feinde, die unter dem Schuße der Dunkel

heit ſich den e e Hinderniſſen genähert hatten.
Sobald der Feind, der vielleicht die Abſicht hatte die
Stacheldrahtzäune zu e e ſich entdeckt ſah, eröffnete er aus nächſter Nähe das Feuer auf die itglieni-

ſchen Befeſtigungen. Seine Zahl konnte nach der Stärke
des Feuers auf drei bis vierhundert Mann geſchätzt wer
den. Als die Jtaliener das Feuer erwiderten, zogen ſich
die Türken nach etwa 20 Minuten zurück. durz vor
Sonnenaufgang gegen 6 Uhr morgens machte der Feind
einen neuen Angriff auf die Südſeite der italieniſchen Be
feſtigungen gegen Ainzara, und zwar in ſehr viel größerer
Stärke und in breiter Front. Das langſame, wohlge
zielte Feuer der Jtaliener zwang die Türken bald, ſich
hinter die Kämme der nächſten Dünen zurückzuziehen, von
wo ſie ein allmählich ſchwächer werdendes Feuer unter
hielten. Plötzlich, gegen 7 Uhr, machten ſich neue Streit

kräfte des Feindes in dem unüberſichtlichen ſumpfigen Ge
lände von der Südweſtſeite der italieniſchen Stellungen
durch ihr Feuer bemerkbar. Das Feuer wurde immer
intenſiver, aber die italieniſche Artillerie entdeckte ſchnell
die Stellung des Feindes im Südweſten und richtete eben
ſo wie die Maſchinengewehre, dorthin ein wirkſames Feuer.
Nach halbſtündigem Schießen begann der Feind, ſein Fe
ern zu verlangſamen, und zog ſich unter dem Schutz der
Dünen allmählich zurück. Um 8 Uhr 40 Min. befand ſich
der Gegner in vollem Rückzuge in ſüdweſtlicher und ſüd
licher Richtung, beſchoſſen von italieniſchen Feldgeſchützen.
Jnzwiſchen hatten die Jtaliener gegen 7 Uhr 30 Minuten
in großer a rreete weſtlich eine andere Kolonne von
beträchtlichen Streitkräften und vielen Kamelen bemerkt,
die ſtaffelweiſe nach Norden marſchiertke, vermutlich um
Ainzarag von rückwärts zu umgingeln. Als dieſe Kolonne

den Rückzug der voraufgehenden Kolonnen wa rnahm,
ging ſie ebenfalls ſüdlich zurück, aber nicht ſchnell genug,
um dem Feuer der bei Fornaci aufgeſtellten Artillerie und
der 149. Batterie bei Ainzara zu entgehen. Mehrere
e Gruppen im Süden eröffneten gegen 11 Uhr 30

inuten abermals aus großer Entfernung das g wen
das bis 1 Uhr nachmittags dauerte, zu dem Zweck, den
Rückzug der Hauptkräfte zu decken, die Verwundeten fort
zutragen und die Toten zu beerdigen. Nach Beendi
gung des Kampfes vorgenommene Schätzungen berechnen
die feindlichen Streitkräfte, die an dieſem Gefecht teilge
nommen haben, auf 6 bis 7000 Mann. Die Verluſte des
Feindes müſſen ſehr groß geweſen ſein, da das italieniſche
euer augenſcheinlich ſehr wirkſam war und die Türken

ihre Toten während des langſamen Rückzuges nur zum
Teil beerdigen konnten. Die Jtaliener verloren zwei Tote
uns geht Leichtverwundete. (2)

a ſtatt, der bis zum

Jtalieniſche Vorbereitungen zu einem Vorſtoß ins
Jnrere von Lripolis ſind wohl auch darin zu erblicken,
daß italieniſche Agenten in Savoyen zu hohen Preiſen
mehrere Hundert Maultiere angekauft haben, welche für

die Truppen in Tripolis beſtimmt ſein ſollen. Die
Maultiere aus Savoyen haben die Italiener alſo, aber
Kamele aus Tunis kriegen ſie nicht, obwohl ſie gerade
dieſe „Schiffe der Wüſte“ beſonders nötig haben. Aus
Tunis wird nämlich gemeldet, daß der Bei von Tunis
auf Ant ag des Landw'irtſchaftsdirektors vorübergehend
die Ausfuhr von Kamelen verboten hat. Den Grund
dieſer Maßnahme bildet insbeſondere der die tuneſiſche
Landwirtſchaft ſchädigende maſſenhafte Ankauf von Ka
melen für die italieniſchen Truppen. Ob nicht wohl auch
auf dieſe Weiſe Rache genommen werden ſoll für die fort
geſetzten Übergriffe italieniſcher Kriegsſchiffe gegenüber
franzöſiſchen Handelsſchiffen

Die italieniſch-franzöſiſchen Zwiſchenfälle.
Der „Manuba“ Zwiſchenfall iſt erledigt. Die

„Ag. Hadas“ meldet aus privater Quelle aus Cagliari:
Der Präfekt lieferte Sannabend früh dem franzöſiſchen
Konſul die 29 türkiſchen Paſſagiere mit ihrem Gepäck
und ihren Werlſachen aus. Die Paſſagiere wurden auf
dem Dampfer „Saint Auguſtin nach le Frioul gebracht.

Nun kommt der „Tavignano“Zwiſckenfall. Nach
einer anſcheinend offiziöſen Meldung hat die franzöſiſche
Regierung ſelbſt eine Unterſuchung über die Beſchlag
nahme des Küſtendampfers „Tavignano“ angeordnet.
Nach Anſicht der Compagnie mixte iſt die Wegnahme des
„Tavignano“ durchaus unerklärlich. Der Dampfer habe,
erklärt die G ſellſchaft, nur gewöhnliche Waren und die
Poſt, aber keinen einzigen Reiſenden an Bord gehabt
Jn einer Depeſche aus Tuntis wird behauptet, daß ſich
die italieniſchen Torpedoboote, welche die für den Ver

ladungedienſt des „Tavignano“ beſtimmten Barkaſſen
mit blinden Kanonenſchüſſen anhielten und durchſuchten,
in tuneſiſchen Gewäſſern befanden. Letzteres beſtätigt
eine Havas- Depeſche aus Tunis vom Sonnabend.
Danach wurde der Dampfer „Tavignano“ in den
tuneſiſchen Gewäſſern eine halbe Stunde von Zarzis
angehalten. Der Kommandant lehnte es unter der Be

gründung, daß er ſich in tune ſiſchen Gewäſſern
befinde, energiſch ab, ſein Schiff durch uchen zu laſſen.
Die italieniſchen Offiziere erzwangen darauf
die Unterſuchun g. Nachdem die Durchſuchung er
gebnislos verkaufen war, wurde der „Tavignano“ nach
Tripolis gebracht und dort einer zweiten Durchſuchung
unterworfen. Auch dieſe verlief fruchtlos wie die erſte

Das enurde eig SAnders la tek eine o ffägigſe italieniſche Dar-
ſtellung. Jn der Angelegenheit der Beſchlagnahme des
franzöſiſchen Dampfers Tavignano“ verweiſt die Agen
zig Stefani“ auf die Berichte des Türkenfreundes
und Berichterſtatters mehrerer engliſcher Blätter, Wright,
der ſich im türkiſchen Läger in Tripolis befinde. Dieſer
habe in ſeinen Berichten gemeldet, daß eine Menge von
Waren und Munition aus dem Auslande in das kürkiſche
Lager gelangten. Die Waren würden von Dampfern
nach Sſax gebracht und dort auf kleine Segelſchiffe ver
laden, die ſie dann, vorzugsweiſe nachts, an der kripoli
taniſchen Küſte an Land zu bringen verſuchten. Der
e „Tavignano“ von der Compagnie Mixte, der
dieſe Verlagdungen längs der Küſte vornehme, halte ſich
gegenwärtig in El Biban a wo er nunmehr beſchlag
nahmt worden war habe ſich aber zu Beginn des Krie

ueno

ges bis nach Zuarg vorgewagt. Bei der Unterſuchung
der die „Tavignano“ in Tripolis unterworfen wurde,
wurde feſtgeſtellt, daß die Se e und die Ko
noſſemente für den größten Teil der Waren, die aus Le
bensmitteln beſtanden, fehlten. Ferner fand man vier
Paſſagiere und 16 Mann Beſatzung mehr vor, als in den
Büchern vermerkt waren. Da ſich der Kommandant wei
gerte, den Dampfer unterſuchen zu laſſen, war es geboten,
die „Tavignano“ nach Tripolis bringen zu laſſen.

Jn Tun is haben in den letzt en Tagen vor dem itali
eniſchen Konſulat Kundgebungen ſtattgeſunden, die ſich
gegen die Schiffsbeſchlagnohmen der Jlaliener richten.
Man hält den Einfluß Frankreichs in Nordafrika für ge
fährdetk, wenn der unerträgliche Zuſtand noch länger
dauere.

Der übereifer der italieniſchen Marine
ſcheint auch einen engliſche italieniſchen Zwiſchenfall herbei
geführt zu haben. Dem „Reuterſchen Bureau wird aus
Hodeidag vom 38. gemeldet Eine von dem italieniſchen
Kreuzer „Piemonte ausgeſandte Schaluppe, die die weiße
Fahne gehißt hatte, hat bei Ras el Ketit in der Nähe von
Hodeida ein Motorboot weggenommen, das die engliſche
Flagge führte

Die Entſcheidung in Ching
muß nun unbedingt in den nächſten Tagen fallen n el
fang ſtellte telegraphiſch die Forderung, der Thron ſolle
noch am Sonntag abdanken; die Feindſeligkeiten würden
ſonſt am Montag wieder aufgenommen werden. Die Re
gierung bemüht ſich, eine Verlängerung des Waffenſtill
ſtandes zu erlangen. Das wird ihr kaum gelingen. Jm
lam ba mit dem Ultimatum Wutingfangs an den
Thron iſt weiter zu melden, daß General Lihuangheng ſich
zum Vormarſch auf Wutſchang nach dem Norden rüſtet.
Die Mandſchudhnaſtie wird nun doch noch endgültig vor
der Revolution kapitulieren müſſen, zumal da auch die
lehten Ratten beginnen, das ſinkende Schiff zu verlaſſen.
Nach einer „Reuter Meldung haben nämlich kaiſerliche
Generale an den Thron telegraphiſch eine Promemoria
geſandt, in welchem ſie die Errichtung der Republik for
dern. Steht es ſo, dann iſt es wohl endgültig aus mit der
Kaiſerherrlichkeit. Gerade die Generale galten bisher als
die entſchiedenſten Gegner der Republik. Neuerdings hät
die Revolution auch in der Schantuproving immer mehr
Boden gewonnen. Die Städte Ninghaitſchau und Weihgi
wei ſind zu den Revolutionären übergegängen.

Jn Mukden, der e der Mandſchurei, haben
nach eine Meldung des „Daily Telegraph“ aus Peking

merkte M

während der letzten 5 Tage 32 Bomben und Revolber
attentate ſtattgefunden. Der frühere General Baokung,
ein hervorragender Vertreter der Geſellſchaft zur Jörde-
rung der Reformen, iſt ermordet woden.

Jim iapaniſchen Abgeordnetenhaus be
te Miniſter des Außern Vicomte Uchid a

auf eine Jnkerpellation, Japan habe nicht auf die Aufrecht
erhaltung der Monarchie gedrungen. Die Außerungen,
die der Geſandte in Peking darüber gemacht habe, ſeien
nur ein Ausderuck ſeiner perſönlichen Auffaſſung. Vicomte
Uchida erklärte ſerner, Bapan halte an dem
Grundſatz der Unantaſtbarkeit feſt. Japan
ſei bereit, daß nach Verſtändigung von Großbritannien
gemachte Anerbieten, zwiſchen den Kaiſerlichen uns den
Revolutionären zu vermitteln, zur Ausführung zu brin
gen, ſobald ſich eine Gelegenheit biete.

Politische CAbersicht
SHſterreich- Ungarn. Graf Aehrenthal bleibt
im Amt. Gegenüber den über die Demiſſion des Grafen
Aehrenthal verbreiteten irrigen Nachrichten iſt das Wiener
V. K. Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau“ ermächtigt,

feſtzuſtellen, daß Graf Aehrenthal zwar nach ſeiner Rück
kehr vom Semmering den Kaiſer unter Hinweis auf ſeinen
unbefriedigten Geſundheitszuſtand mündlich um Enthebung
von ſeinem Poſten gebeten, daß der Kaiſer ſich jedoch nicht
beſtimmt gefunden hat, dieſer Bitte zu willfahren, in der
Erwartung daß eine längere Erholungszeit die Geſund
heit des Miniſters des Auswärtnigen kräftigen und ihn
ſeinem Amte erhalten werde. Der jüngſt gewählte
krogtiſche Landtag iſt durch königliches Reſtript
vor ſeinem Zuſammentritt auf gelöſt worden, weil, wie
das Reſkript beſagt, infolge der Zuſammenſetzung des
Landtages eine erſprießliche Tätigkeit von ihm nicht zu er
warten ſei.

Jtalien.J Jn Paris eingelaufene Nachrichten aus Jta
lien melden eine wachſende Unzufrie de nheit mit
Giolittis Diktatur, die ſich auf allen Gebieten
geltend macht, ſelbſt Depeſchen rein politiſcher Natur, wenn
ſie Giolittis Politik tadeln, werden von der Zenſur ein
fach zurückgewieſen. Die Zeitungen beklagen das fortwäh

tere Zwiſchenfälle durch das Anhalten franzöſiſcher Poſt
dampfer von ſeiten der Jtaliener zu verhindern an

Ablauf dieſer Friſt ſollte Barrere Rom ſofort verlaſſen.

Sngland. Wie Hofkreiſen mit Beſtimmtheit ver
lautet, iſt der Beſuch des Königspagres in Ber
lin für Anfang Mai feſtgeſetzt worden, nachdem die Ver
abredungen zwiſchen den Hofmarſchallämtern von Berlin
und London erfolgt ſind.

Spanien. Der Finanzminiſter legte der Deputierken
kammer einen Geſetzentwurf vor, durch den die Regierung
ermächtigt wird, eine innere vierprozentige amortiſterbare
Anleihe bis zum Betrage von zwei Milliarden aufzu
nehmen und die fünfprozenkige amortiſierbare Anleihe ſo
wie die dreiprozentigen Schatzſcheine, die im Jahre 1910
gusgegeben worden ſind, in eine vierprozentige amortiſier
bare Anleihe umzuwandeln. Die Zinſen der neuen Rente
werden einer Steuer von 20 Prozent unterliegen, die dur
das Geſetz vom 27. März 1900 (Einkommenſteuergeſetz)
eingeführt worden iſt. Die fünfprozentigen amorkiſier
baren Titel und die dreiprozentigen Schatzſcheine können
den Jnhabern, welche die Umwandlung annehmen, aus
gezahlt werden.

Portugal. Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Berlin
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die Gerüchte über eine
beabſichtigte Abtretung der portugieſiſchen Kolonie An
gola an Deutſchland vollſtändig unrichtig ſind. Zum
Kolonialminiſter iſt Oberſtleutnant Cerveirg Al
buquerque ernannt worden. Er gehört zu den Anhängern
Alfonſo da Coſtas

Bulgarien. Jn Bulgarien wurde der forkſchrittliche
Abgeordnete Chriſto Thebodoroff zum Miniſter

Kir Handel und Jnduſtrie, der nationaliſtiſche Abgeordnete
Jablan s ki zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten er
nannt. Beide Miniſterien ſind neu geſchaffen worden.

Marokko. Aus Paris wird gemeldte: Der von den
beteiligten Miniſterien eingeſetzte Ausſchuß zur Organi
ſierung des mavokkaniſchen Protektorates hat ſeine Ar
beiten beendet und das Ergebnis dem Miniſterpräſidenten
unterbreitet Oberſt Simon, der am 25. Januar
von Suk el Arba mit Schützen, Spahis und Gebirgs
Artillerie aufgebrochen war, um den häufigen an dohe,
auf die Poſten der Etappenſtraße von Mekines nach Rabat
ein Ende zu machen, brachte im Süden von Suk el Arba
feindliche Abteilungen Verluſte bei und wies mehrereNeochtangrins zurück. Bei Morgengrauen war der Feind

verſchwunden. Der Regen machte ſeine Verfolgung un
möglich. Die Franzoſen verloren in dieſen Kämpfen vier
Tote. Fünfzehn Mann wurden verwundet. Die Kolonne
iſt nach Sut el Arba zurückgekehrt. Zu den franzö
fiſche ſpaniſchen Verhandlungen welche in
den nächſten Tagen wieder aufgenommen werden Follen,
wird gemeldet, daß von engliſcher Seite ein Vermittlungs
vorſchlag gemacht werde, wonach die Regelung des Ver
waltungsſtatuts in der ſpaniſchen Zone vorläufig vertagt
werden ſoll. Zur Prüfung dieſer Frage, welche bei den
chwebenden Verhandlungen die Hauptſchwierigkeit bildet,

eine beſondere ſpaniſch- franzöſiſche Kommiſſion ein
eſetzt werden. Nach Zeikungsmeldungen aus Tet an
egbſichtigen die Spanier demnächſt die ganze Gegend im

Süden dieſer Stadt zu beſetzen, deren Bevölkerung als
überaus ſangtiſch gilt. Die Bergſtämme der Beni Haſſen
und der Lachmes haben beſchloſſen, den ſpaniſchen Plänen
äußerſten Widerſtand entgegenzuſeßen.

Serbien. Nach der Belgrader „Tribuna“ t der
Zwiſt zwiſchen dem Kronprinzen und dem Kriegsminiſter
durch Vermittlung des Miniſterpräſidenten beigelegt. Die

in

angeordneten Verſehungen im Offigierskorps werden guf
rechterhalten.
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Südamerika. Der gegenwärtig in Buenos Aires wei
lende e der Republik Paragughy erwartet
die Bevollmächtigung ſeiner Regierung, um zur Beile-
gung des argentiniſcheparagugya niſchen
Zwiſchenfalls Unterhandlungen anzuknüpfen. Das
argentiniſche Geſchwader wird ſich darauf e e inParaguay die argentiniſchen Handelsinter n e ſch hützen.

Es herrſcht die Hoffnung, d der Zwiſchenfall eine bal
dige Löſung finden wird. Der Dienſt guf den argentiniſchen Siſlen bahnen wird allmählich wie
der aufgenommen. Der Präſident der Republik Saenz
Pena hat den Eiſen bahngeſellſchaften mitgeteilt, er hoffe,
die Geſellſchaften würden den ihnen gewährten Aufſchub
bennßen, um ſchleunigſt den normalen Dienſtbetrieb
wiedesherzuſtellen, da dies im es im Intereſſe des Landes liege.

Deutschland.
Bexrlin, 30. Jan. Der Kaiſer hörte Montag vor

mittag im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts v. Valentini. Dann ſtattete der Kaiſer
dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg einen Beſuch

ab. Aus Anlaß des Gburtstages des Prinzen
Auguſt Wilhelm fand geſtern abend im Palais in
der Wilhelmſtraße ein Diner ſtatt, zu dem die Kronprin
z ſin von Griechehland, Prinzeſſig Friedrich Karl von
Heſſen, die Prinzeſſin Adelhaid zu Schles vig-Holſtein,
die Prinzen Adalbert und Oskar von Preußen ſowie
Prinz Georg von Griechenland erſchienen w ren Zur
Frühſtäck- tatel waren Prinz und Prinzeſſin Alerr zu
Schleswig Holſtein und die Prinzeſſin Adelhaid zu
Schleswig Holſtein geladen

S öſterreichiſche Thronfolger) Erzn zog Franz Ferdinand hatte ſich auf Sonntag en ch
nittag 5 Uhr zum Tee in der öſterreichiſch ungariſchenBotſchaft angeſagt, zu dem auf ſeinen Wunſch auch der

e Dr v. Bethmann Hollweg und der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts v. KiderlenWiechterneben waren. Der Er herzog unterhielt ſich mit
jedem der beiden Herren eingehend

(Zum Geburtstag des Katſers) ſind außer
den bereits erwähnten noch eine große Reihe anderer
Feſtlichkeiten der mannigfachſten Art im Jn wie im Aus
lande veranſtaltet worden. Größere Feſteſſen fanden ſtatt
in München beim Prinzregenten unter Teilnahme des
preußiſchen Geſandten v. Treutler, in Karlsruhe im
großen Muſeumsſaale und im Hamburger Rat
hauſe. Von deutſchen Kolonien im Aus
lande feierten den Geburtstag es Kaiſers Die deutſche
Kolonie in Bern unter dem Ehrenvorſitz des deutſchen
Geſandten Dr v Bülow und des bayeriſchen Miniſter
reſidenten v. Böhm, die Kolonie in Brüſſel durch
Fſtakt in der deutſchen Schule und Feſtba kett tm Be ſein
des Geſandten v Flo otow die W re in Lond onm, bei

er SruſWolf- Metteſchafter Prinz von Ratibor und Corvey den Vorſitz führte
die deutſche Ko onie in Moskau Einen gemeinſchaft

lichen Kaiſerkommers veranſtalteten die deutſchen Vereine

a Paris ein Feſteſſen der Verein deutſcher Reichs
angehöriger in Kopenhagen unter Telnahme dedeutſchen Geſandten, des Perſonals der Geſandtſchaft

und des Generalkonſulats, und die deutſche Geſellſchaft
Stockholms, einen Feſtabend der Hilfsverein deutſcher
Reichsangehöriger in Prag. Am Hoſe Katſ erFr an z
Joſefs in Schönbrunn fand Tafet ſtatt. Kaiſer Franz
Joſef brachte den Toaſt auf den deutſchen Kaiſer aus
Jn ZarskojeSſelo fand Frühſtücks afel beim ruſſiſchen
Kaiſerpaar ſtatt. Präſrdent Taft ſandte ein
Glückwunſchtelegramm in ſeinem eigenen Namen und im
Namen des Volks

Koch ein Zentrumsmandat wegen
geiſtlicher Wahlbeeinfluſſung ungülteg.)
Vor dem Oberlandesgericht Kolmar wurden am
Donnerstag die beiden letzten der 17 Einſprüche gegen

nach a ſenwa de ſtarb e

die Gültigkeit der Wahlen zum elſaßlothringiſchen
Landtage verhandelt Der Einſpruch gegen die Wahl des
kiertkalen Abg Kunöpfler (Wahlkreis Zabern Mauers-
münſter) wurde zurückgewieſen, weil die unzuläſſtge Ve
einfluſſung der Waht durch die Geiſtlie chkeit, die in

verſchieden n Gemeinden feſtgeſtellt ſei, gegenüber der
Majorität Knöpflers von rund 1000 Slimmen nicht
genügend ins Gewicht falle. Dagegen iſt die Wahl
de klerikalen Abg. Dr. Brohm (Wadlkreis Hüningen
Sierenz) für ungültig erklärt woörden, weil in zwei
Gemeinden ein den Erforderniſſen des S 9 des Wahl
geſetzes entſprechender Nebenraum nicht vorhanden
geweſen und dadurch das Wahlgeheimnis gefährdet
worden ſei, namentlich aber desha b, weil auch hier
wiederum in drei Gemeinden die Geiſtlichkeit
von der Kanzel herab und in Ausübung ſeel
ſorgeriſcher Tätigkeit in ganz unzuläſſiger Weiſe
in die Wahlfreiheit der Wähler eingegriffen habe. Dr.
Brohm hatte in der Nachwahl mit einer Mehrheit von
232 Stimmen über den liberal demskrattſchen Kandidaten
Haas geſtegt. Es wird wirklich Zeit, daß das Reichs
tagszentrum, wie die Germania drohte, endlich einmal
nach dem Rechten ſehe, Denn was ſoll gus dem Zentrum
werden, wenn die Geiſtlichen ihre kirchliche Autorität und
Macht nicht mehr für dieſe Partei benutzen dürfen

Vermischtes.
Schülerſelb tkmorde.) Zwei Schülerſelbſt

morde erregen in Stettin großes Aufſehen. Am
Sonnabend abend erſchoß ſich der 16jährige Sohn eines
höheren gollbeamten. Die Urſache zur Tat dürften
Schwierigkeiten ſein, die dem jungen Mann ſich bei
ſeinem Fortkommen auf der Schule in den Weg ſtellten.

Am Sonntag vormittag brachte ſich ein 19 jähriger
Schüler Sohn eines Amtsgerichtsrates gus
Greifswald, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß
in die rechte Schläfe bei. Er wurde in das Krankenhaus
eingeliefert, wo er jedoch bald ſtarb. Hier dürfte erb-
liche Belaſtung mitſprechen. da die Mutter dieſes
Schülers bereits längere Zeit in einer Heilanſtalt

e iſt.Flucht eines Straßburger Anwalts,)Siner der r r net Straßburger Anwälte, Rechts
anwalt Herke, iſt nach Veruntreuungen ins Ausland
geflüchtet. Es ſind mehrere Anzeigen bei der Staats
anwaltſchaft gegen ihn eingelaufen. Herke war als
leidenſchaftlicher Spieler bekannt. Unter den Geldern,
die der Flüchtige unterſchlagen hat, befindet ſich eine
Summe von 16600 Mk. die ihm als Mündelgelder an
vertraut waren. Die Staatsanwaltſchaft hat hinter
ihn einen Steckbrief erlaſſen.

Beim Rodeln Ferunglüdtg Wie aus Ber
lin gemeldet wird, unternahmen am Sonntag mehrere
Studenten einen Ausflug g nach den Rauenſchen Bergen,
um dort zu rodeln. Ein er von ihnen ſtürzte bei der

u und exlitt einene e An dem Transport

Von einem Stier gufgeſpteßt) Wie aus
Paris gemeldet wird, riß ſich am Sonntag ein wildgewordener Stier von ſeinem Treiber los. Ein Schutz
mann, der ſich ihm in den Weg ſtellte, wurde auf
geſpießt, ein Soldatſchwer verletzt Schließlich
gelang es, den Stier durch Schüſſe riederuſtrecken.

(Blutiger Kampf zwiſchen ruſſiſchen und
finniſchen Zimmerleuten.) Aus Perersburg
meldet ein Telegramm Nach einem Gelage fand zwiſchen
ruſſiſchen und finniſchen Zimmerleuten, die beim Bahnhau in der Nähe des Kurortes Seſtrorietzk beſchäftigt
ſind eine Schlägerei ſtatt, bei der Beile und Meſſer
eine Rolle ſpielten. Drei Finnländer und zwei Ruſſen
wurden getötet. Dreißig Perſonen, die an dem Kampf
beteiligt waren, wurden verhaftet(Schweres Unglück Auf der Phönſrhütte in
Duisburg, wo ſich erſt kürzlich bekanntlich eine folgen
ſchwere e ereignet hat, erfolgte amMontag am Hochofen Nr. 5 ein Durchbruch, infolge
deſſen zwei Arbeiter durch die glühendflüſſigen Erz
maſſen e rlich verbrannt wurden.Opfer des Eisſports) Drei Schulknaben,die ſich en die dünne Eisdecke eines Tümpels in Duis

Schwager l ma

burg gewagt hatten, brachen ein. Einer wurde ge
rettet, die beiden anderen ertranken.

GBrand eines Konfektionshauſes in Ber
lin.) Mitten im Konfektions zwiertel, in der Mohren
ſtraße, wütete Sonnabend in den erſt en Vormittags
ſtunden ein Brand, durch den für viele Zehntauſende
Konfektionswaren, fertige Bluſen, Kleider, Tuch- undSeidenſtoffe vernichtet wurden. Betroff- en wurden durch
den Brand zwei Firmen, deren Geſchäfts und Lager
räume vollſtändig ausgebrannt ſind. Bei der Löſch
aktion waren leider zwei ſchwere Unfälle zu be
klagen, ein Brandmeiſter und ein Feuerwehrmann
haben ſchwere I dar e erlitten; der Feuerwehrmann wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Der
Brand, deſſen Entſtehungsurſache nicht ganz aufgeklärt
iſt, wurde erſt nach dreiſtündiger Anſtrengung der
Feuerwehr gelöſcht.

Straßenkrawalle in Frankfurt g. O)Nach dem von ſämtlichen Muſikkorps ausgeführten
Zapfenſtreich anläßlich des Geburtstages des Kaiſers
kam es Freitag abend in der Regierunsſtraße in
Frankfurt a. O. zu einem Straßenkrawall.
u kauſend junge Leute lärmten und jkandalierten,
indem ſie Hohn und Spottrufe auf die Monarchie ausbrachten. Als die Polizei einſchritt und einen der
Schreier verhaften wollte, griff die Menge die ran und r ihr den Fe ſtgenommenen. Die Schutz
leute mußten ſich mit blanker Waffe ihrer Angreiſer erwehren. r ſt nachdem Verſtärkungen angekommen
waren. gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen

(Sturmſchäden in den Bädern Rügens)
Die große Landungsbrücke von Thieſſow und die
Göhrener Süd- und Nord-Strandbrücke ſind teilweiſe
durch Sturm und Eisgang rſtört worden.

(Aus dem fahren d d Zuge er her tWie man aus Landsberg g. d, Warthe meldet, ſprang
Loppow der Fleiſchergeſelle Berber aus Friebrich n
aus einem in voller Fahrt befindlichenſo nenzuge. Herber befand c auf der Fahrt nach
Lande Sberg, um Dort eine Gefängnis ſtrafe i rer
Aus Übermut hatte er ſich bekrunken. Ob er ſich abcht
lich aus dem Zuge geſtürzt hat oder ob ein Unſalk vor
liegt, konnte noch ni n r eſteltt werden.

Der Teufel o ho )Aus Yerres im tSeine et Oiſe wird ehe Als der Taubſtumme

in berauſchtem Zuſtande heimkam r e ſeinchte, kötete er ſeinen hwages
durch zahlreiche Meſſer ſtiche, ermordete ine
eigene Schweſter und verwundete deren zwei Kinder o
ſchwer daß ſie bald darauf ſtarben Als er verhaftet werden ſollte, kötete er ſich e durch einen Stich ins Herz

Große Schedenſener

Bei einer großen Feuersbrunſt in einer Jabrik vonEelluloiderzeugniſſen in Yerdanvwiee an der fehke
ſiſche ruſſiſchen Grenze verbrannten ein Arbeiter nd
eine Arbeiterin. Ein Werkmeiſter und vier Arbeiter
erlitten lebensgefährliche Brandwunden.

Jn Aarberg entſtand am Sonnkag in einer dergrößten arten der Schweiz ein großes
Schadenfener, wodurch die ganzen Jabrikau lagen bis auf
die Grundmauern eingeäſchert wurden. Sämlliche
ſchinen, die einen Wert von über T Million re

geren wurden durch das Feuer e Der
Brand entſtand in dem Rübenſpeicher und griff mit
e Schnelligkeit um n ſo daß die herbeigeeiltene dem entfeſſelten Element nete gegenüber

anden
Aus Paris wird gemeldet Durch eine heftige Jeuers-

brunſt iſt das Trappiſtenkloſter bei St. Laurent
les Beins faſt vollſtändig zerſtört worden. Der größte

Teil der überaus werkvollen Kloſterbibliothef
wurde ein Raub der e Der Schaden wird anf
200 000 Franes geſchätzt. Eine Anzahl aus dem Mittel
alter ſtammender Werke iſt re da keine Abſchriften von ahnen vorhanden ſind.

Jn einem Hauſe in der Rue Nerle in Ton lon brach
ein großes Feuer aus, das bald das ganze Gebäude n
Aſche gelegt hatte. Da auch Menſchenleben in Gefahr
waren, ſo beteiligten ſich Soldaten in ten e v en
Maße an dem Rettungswerk. Hierbei erlilken 16 Kolv
nialſoldaten und r Matroſen teils durch Rauchvergif
tung, teils durch herabfallendes Gebälk ziemlich m
Verletzungen. Auch zwei e ne en wurden ei denRettungsarbeiten verwundet e Verletzten nrden in
das Hafenkrankenhaus eingeliefert

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

TAZ

Kaseigen e Merjesbarg.

Für die uns erwieſene Anteil-
nahme bei dem Heimngange
meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters Groß u. Schwieger
vaters ſagen wir allen unſeren
herzlichen Dank. Herzlichen Dank

Fischerinnung

troſtreichen Worte am Grabe
und Herrn Kantor Max mit ſeiner
lieben Schuljugend, die ihn zurletzten Ruhe geleiteten.

Zöſchen, den 30. Januar 1912

Frau HeſcheFür e Beweiſe der
Teilnahme beim Hinſcheidenunſres lieben Bruders, Schwagers

Montag vormittag 10 Uhr verschied nach langem,
schweren Krankenlager mein guter Mann, mein treu-
sorgender Vater,

Sustav Deorias
im 48. Lebensjahrs.

Merseburg, den 30 Jannar 1912.

Emma Dorias und Sohn.
Die Beerdigung fiadet Donnerstag vashmittag

3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

der lang jährige Obermeister der

groß
Sonnabend vormiltag 9 Uhr

im denn éntenplan 9.

Freygang.

und Onkels
Fritz Heſche

ſagen wir unſern innigſten Dank.
Merſeburg, den 30. Jan. 1912.

Familie Stech

Funger Mann ſucht frol.,
helzbare Kchlafſtehe.

Gefl. Off. mit Preis u M s
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mittwoch nahme

Wohnung, 1. Etage,
Guterh. Heizoſen

Kl. Ritterſtr 14

„Gigkonzert
bill. z. verk.

4 Zimmer, Küche nd Zubehör,
iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen Annenſtraße 2.

Freundl. möbl. Zimmer

kEnem. Corde auf dem Gotthardtsteih e
Donnerstag, I Febr.

S abends 8/2 Uhr
Monats Vervammlung.

Donnerstag
S hausſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

öchwimm- Verein

Poſeidon.
e den 31. d. M., abds.Polatz Verſammlung

im Reſtaurant Drh Wärtburg“.

Mcorider Lehrling
zu Oſtern geſucht. Näheres bei

e Buchhandlo-

Ein junges Mädchen findet
dauernde Beſchäftigung

G. Dorſmann, Clobigkauer r 20.
Fran zum Frühſtüctr
geſuch AnnenſtraßeKlemmer verloren

von e er Chriſtignenſtraße bis Weiße Mauer. Bitte
S abzugeben Weiße Mauer 9, part.

r Borſtand.

Der heutigen Geſamtauflage
liegt ein Proſpekt des Kanſhanſes
Krug in Leipzig bei.



Tivoli.
Mittwoch den Jannar

lter Aponnen Konzertger ma r. E. Horſchler

m Exquiſites Programm.
Uhr. Entree 50 Pfg.Abonsegents ſind an der Kaſſe zu haben.

a Ratskeller,
Heute und folgende Tage

S ad WoherIII
Dazu empfehle

und russischen Salat

Anfang 8

Ragout fin

G Mittwoch abend von 7? Uhr ab

m Klöße m, Hammelbraten.

e Sauteweln.Verein in Feller hestattung,

Jahres Verſammlung

am Dienstag den 30. Jganngr, abends Uhr,
in Müllers Hotel
2 Rechnungslegung. 3. Wahlen. 4. Ver1. Jahresbericht.

S Dr eciedeues

Dt.- Ev. Frauen Bund
Mittwoch den 34. Jannar, abends 8 Uhr,

in Rülkes Hotel
Ausſprache über die im Frühjahr 1911 ge-
haltenen Vortrüge „Sittliche Lebensfragen“

Eingeleitet durch Herrn Prof. Bithorn. Auch Nichtmitglieder
willkommen

Preussscher Beumten-Verein.
Gonnabend den Februar d. J., abends 8 Uhr,

im Saale der „Neichskrone“

Vortrag
des Herrn Profeſſors Dr. jur. von Weißenbach Leipzig über:

„Die Urſtätten der Wettiner Mit Lichtbildern.
Der Vorſtand.

Die Brockenſammlung
der Ortsgruppe Merſeburg des Deutſch

Evangeliſchen Frauenbundes
ßittet um freundliche Aeberlaſſang von Wrocken.

Freitag den 2. Februar, von 210 212 Uhr,
Annahme der ne e 4 H nterhaus, rechts. Angenommen wird alles, z. B. Möbel aller Art, Wäſche Kleider, Schuhe,
Bücher, r Glas, Wein e i Nähmaſchinen, Kinderwagen, altes Eiſen, Stamot, orken uſw.

Wir erſuchen, nur von der Ueberſendung ſolcher Gegenſtände
abzuſehen, bei denen eine Anſteckungsmöglichkeit vorliegt.

Größere Gegenſtände werden auf Wunſch abgeholt. Dies-
bezügliche Anmeldungen bei Frau Alter, Weiße Mauer 16.

Uhren, Ketten
50 waren

in großer Auswahl
Paul t Herren

Ober- Burgſtr. 6.

Nähmaschinen
Keparaturen führt ſachgemä
aus H. Bagr, Merſeburg, Markt 8.

echtem
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigten. Nach kaum 14 Sagen
hat guckers PatentMedizinalSeiſe
das Ubel voll a beſeitigt. Dieſe
Seife iſt ni 1,50 Mk. ſond ern100 Mk. e Serg. M. a St.
50 Pfg. (159/oig) u. e (35970ig,
ſtärkſte Form). u ZuckoohCreme (nichtfettend u. niſde 75 Pfg.
und 2 Mk. Bei Wilh. Kiesllch
i. Rich. Kupper, Drogerien.

Kukomobil- Vertreter
S Wir ſuchen für unſere weltbekannte, erſtklafſige Marke einen
e branchekundigen Herrn zur intenſiven Bearbeitung des
Hortigen Platzes. Derſelbe i die Verhältniſſe und die Jntereſſentenkreiſe am Platze gut kennen.

Monopol der men Aetaurgigue- -Autömohlle,

„Jch war am ganzen Leibe mit

behaftet, welche mich durch das S

Strümpfe
werden auf Maſchine neun und
angehnn bei

r Gr. Ritterſtr. 38.

el Il 71 v
großesAbſ hlehotgnzert

der Damen Kapelle Grinsky.
Dir.: Fräulein Anng Cwetka.

4 Hamen. 2 Herren.
Un gütigen Zuſpruch bitter

Albert WernerSWrodGorben

Zu meinem am Mittwoch den
31. Januar ſtattfindenden

Prefg Glut
lade freund ein.

Alwin Bartmuß.
Anf. 5 Uhr. Einlage 3 Mk
bahnhokhlederbeuna

Sonntag den
S Febr. von aben ds
7 Uhr ab

großer

Mlastenball

Hierzu ladet freund

lichſt ein SFrd. Zützſch.
Masken haben freien Zutritt.
Masken ſind im Lokale zu

haben.

u
S anhof zum Raven

S Sonnktag, Februar
großer

Maskenball,
wozu freundl. einlad.

Der Nauchklub,
Setzefand, Gaſtwirt.

Die beſten Maskenwerde e ämmtiert.

Welehue
Mittwoch den 31. Januar von

abends 8 Uhr an

großes n re
mit Ball.

a
ff. Berger Vock- Ausſchank.

Konfettiſchlacht.
ff. Bockwürſtchen.

Mützen gratis.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Hermann KFilenberger.

Goldene Kugel.
Mittwoch

Gchlachtefeſt.
Dleſers ßegtaurutlon

Heute
W 3ehlachtsfest.

Hoffmanns Restaurant
Obere Breite Str. 18.

Schlachtefeſt.

Zum lter er
Schlachtetest,

DonnerstagS haus Art

z MSpezic- Gegchäft für Besatz- und Schneideret- Brtikel,

Elegante Neuheiten
in jeder Preislage rerchhal ig sortiert, G weiss, hunt, farbige

Berätze, Eingütze, Spachtel, Tüll, Valencienne, Spitzen,
kiüinsen per ſhorten, acrume- kragen Besützselden,

delikat
leicht dekommlich, sparsam

im Gebrauch p. b n 2.80
Verkaufsstellen d. Flakate kenntlich

h Sernh. los meee une 30 Stück
gllerbeſte, junge, ſchwere, hoch

à kragende u. neumilchende

Kühr
ſtehenvon Donnerstag an bei
mir preiswert zum Verkauf.

L. Rürnberger,Merſeburg. berg 28.

Bockbier
aus den Schultheiſz- Brauereien,
Stadibrauerei C Berger, Merſeburg

Brauhaus, Vea erg
S in lachen d arten

Carl Schmidt, Hierveriog U. Altenh. 10.

Apfeiſinen en nun
VBarbara ein echter Frauen

S e Wäheraueets. Kräuter 50, Central Se enth. 20 div, unzerkl. Med.

enn Sie meine

Gpezialmarke:
Nein!

P. K. M. s n nur
e len er Ta rer welcher aus den hen auserlefenſten
landw. Produ e hergeſtellt iſt und nach dem Geſetz als Margarine

verkau n werden muß.
er mee überzeugt unbedingt und Sie kaufen keine keureRaturbutter mehr!

Nur allein bei
Paul Kulicke, Merſeburg,
Lindenſtr. 19. Fernruf 336. Karlſtr. Ecke

Schutz marke Schwan)
eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wirt
auch vorteilhaft verwendet beim Puitzen, Scheuern

und Abseifen. Es ist daher im Haushait

reichmanns otel. Annendort.

Mittwoch den d. M.Je groß. Schlachtefeſt. e
ff. SchultheißBiere. ff. Bockbier.

Hierzu 1 Behage.
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Seilage zum „Merſeburger Coxxreſpondent“
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T eFr. 25. Mittwoch den 31. Fanunar

Gründung des Deutſchen Wehrvereins.

Unter ſtarker Beteiligung von Vertretern nationaler
Vereine und Organiſationen, darunter auch des Deutſchen
Frauenbundes, trat am Sonntag im Marmorſaal des
Zoologiſchen Gartens zu Berlin eine Verſammlung zu
ſammen, um die Gründung eines Deutſchen Wehr
vereins zu beſchließen. Generalmajor z. D. Ke im
leitete die Verhandlung mit einer Anſprache ein, in der
er nach der Mgd. Ztg. ausführte:

Man iſt in Deutſchland eingeſchlafen auf den Lor
beeren von 1870 und 1871. Man hat nicht ſcharf genug
geſehn, was die mutmaßlichen Gegner im Kriegsfalle
gufsubieten gedenken. Wer von uns hat gewußt, daß
das von uns beſiegte Frankreich im Kriegsfalle eine
Armee aufſtellt, die eine Viertelmillion Soldaten mehr
zählt, als die unſerige. Wer hat gewußt, daß in Deutſch
land 50 Prozent der wehrſähigen Leute nicht unter die

ahnen geſtellt werden. Wir wußten nicht daß im
riegsfalle die Stärke des Dreibunds der des Zwei

bunds um 212 Millionen unterlegen iſt. Von der
Marine weiß heute jeder Hütejunge Beſcheid, von dem

eere nicht, auch nicht von den ausländiſchen Heeren,
riegführung bedeutet nach MoltkeOffenſtoe und wenn

wir die führen wollen, dann müſſen wir der Zahl nach
wenigſtens gleich ſein. Der nächſte Krieg iſt ein Welt
Frieg, vielleicht nach vier Fronten für Deutſchland
Kein Land hat eine ungünſtigere ſtrategiſche Lage als
Deutſchland, eingekeilt zwiſchen mächtigen Völkern, die
ſtch gegenſeitig verpflichtet haben. Man verweiſt auf
den Geiſt von 1818, aber der Geiſt allein kann es nicht
machen. Aus allen dieſen Erwägungen heraus war
unſere Sorge wohl berechtigt. Im vorigen Sommer
ſchon haben wir alten Offiztere den Standpunkt ver
treten, daß unſer Heer verſtärkt werden muß, und wir
haben das Recht, ſeſtzuſtellen, daß wir damals früher
aufgeſtanden waren, als andere Leute. Daß die Re

Hierung jetzt eine Heeresvorlage einbringt, iſt eine
glänsende Rechtfertigung für uns Friedrich der Große
hat einmal geſagt: „Der liebe Gott iſt immer mit den
ſtarken Batgillonen. Unſere Batgillone ſind aber
nicht mehr ſo ſtark. Dagegen will der Wehrverein
Abhilfe ſchaffen. Viele tauſend Einzelmitglieder
gaben ſich bereits gemeldet, in gang Deutſchland
ſeine rege Tätigkeit eingetreten.

kante in Hamburg, Altona,

e ſie

Die cht eine Militärvorlage einzu
briugen. Daß wir ihr Oppoſitkſon machen wollen, iſt
einfach Unſinn. Wir freuen uns über die Vorlage und
werden der Regierung dabei ein freudiger und unab
hängiger Helfer ſein. Wir wollen jedoch nicht hinter

dem Reichskriegswagen herlaufen, ſondern ihm die
Babn freimachen, damit er vorwärts kommt. Ander
ſeits haben einige Leute uns eine Konkurrenz des
Floktenvereins genannt. Das ſt ebenfalls Unſinn
W ollen dem Flottenverein ein treue tamerad ſein,

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
E. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

III.
Während des ganzen Abends erzählte er den Eltern und

der Schweſter von ſeinen Abenteuern. Dadurch erwachte
das Andenken der alten Zeit und des Freundes wieder
lebhafter in ihm, er fragte ſich am anderen Morgen, ob
er ſich wohl auch innerlich ſo kühl von Gertrud abgewandt
haben würde, wenn Reinhard Hohl am Leben geblieben
Und mit ihm zurückgekehrt wäre? „Nunwohl, ich werde
nachmittags zu Gerkrud gehen“, reſolvierte er, aber am
Nachmittag hielt dieſelbe koſtbare Equipage vor der Villa,
in welcher er geſtern mit den Seinigen den Weg vom
Bahnhof nach dem Vaterhauſe zurückgelegt hatte, Kom
merzienrat von Moris mit Gattin und Tochter ſprach
vor.

Alle drei traten Leopold mit begeiſterter Freundſchaft
enkgegen. Herma bewunderte ihn geradezu, wie die Mama
deutlich durchblicken ließ, ſie ſprach ſeit geſtern von nichts
weiter als dem dunklen Weltteil, von Negern, Krokodilen
und Hippopotamen. Jn der Tat richtete ſie Fragen aller
Art an den glücklichen Forſcher, und er mußte ſich ge
ſtehen, indem er dieſelben beantwortete daß ſie in der Tat
ein reizendes und geiſtvolles Geſchöpf ſei. Blond wie
Gerkrud, mit blauen Augen, aber hoher, ſtattlicher als die
Schweſter Hohls, mit jener Überlegenheit in Weſen und
Haltung, welche die Sorgloſigkeit und der Beſitz verleihen.J ügen blitzten, während ſie ſprach, Geiſt und Tem

perament ſprühten aus ihnen. Gertrud Hohl war paſſi
ver im Umgang, beſcheidener, liebevoller und ſanfter. Und
wie einfach ſie ſich ausnahm neben dieſer in Samt und
Seide prangenden Schönheit! Kleider machen doch Leute,
uns ſelbſt der mit einem durchdringenderen Blick ausge
ritſtete Menſch wird durch den Schein un Dieſelbe
Bemerkung imponiert mehr aus einem Munde, deſſen Be
ſiberin in ſtolzer Toilette einherſchreitet, als wenn ſie
einer ſchlichten Perſon von den Lippen fließt.

Leopold fühlte ſich bezaubert, gefangen, eine Wirkung,
die in vielen Fällen um ſo ſchneller einzutreten pflegt, je
mehr die ſoziale Stellung des Gegenſtandes unſerer Be
wunderung, unſerer Eitelkeit ſchmeichelt. Weniger ent
zückt war er von der Mutter Hermas, einer äußerſt prä
kentiöſen Dame mit kalter Miene und blaſiertem Aus

mit ihm zuſammen marſchteren; aber jeder von uns hat
ein anderes Arbeitsfeld, und der Wehrverein hat das
rößere. Wir können den heutigen 28. Januar als
eburtstag des Wehrvereins anſehen. Da betrachte

ich es als gutes Zeichen, daß er auch der Tag der Kapi
tulation von Paris iſt. Jch werde dafür vielleicht
Cbauviniſt genannt werden. Jch will aber noch einmal
dieſe Zeit vor Jbrem geiſtigen Auge heraufführen.
Wenn die Kriegsfackel entzündet wird, ſchwinden die
Parteiunterſchiede wie in einer Verſenkung, und das
Volk lauſcht atemlos auf die erſten Berichte. Da ſoll
es heißen wie 1870:. Sieg. Und wenn es nicht Sieg
heißt, dann wird die Prophezeiung Bismarcks zutreffen
daß man uns his zum Weißbluten zur Ader laſſen wird.
Aufgabe des Wehrvereins muß es ſein, dafür zu ſorgen
daß aus der Parteipolittk die Wehrfrage ausgeſchaltet
wird, wie es in anderen Ländern längſt der Fall iſt.

Der Rede folgte ſtürmiſcher anhaltender Beifab.
Generalleutnant z. D. Litzmann (Berlin) behandelte
ſodann die Frage, in welchen Formationen unſer Heer
verſtärkungsbedürſtig ſei. Jn der Diskuſſion wies Prof.
Auguſt Förſter (Berlin) darauf hin daß wir durchaus
kein armes Volk ſeien, da wir große Ausgaben für un
nötige Zwecke machten. Höchſtens könne man bei den
Ausgaben für Rüſtungszwecke und dem Verſtändnis
hierüber von einer geiſtigen pauyrete ſprechen. Nach
einer Pauſe wurde der Satzungsentwurf en bloc ange
nommen. Hierauf konſtituierte ſich der Ausſchuß des
neuen Wehrvereins. Zum erſten Vorſitzenden wurde
gewählt Generalmajor z. D Keim, zum erſten Stellver
treter Reichstagsabgeordneter Geheimrat Paaſche zum
zweiten Stellvertreter Landtagsabgeordneter Landrat
a. D. v. Dewitz. Ferner wurden in den Ausſchuß delegiert:
die erſte Vorſitzende des Deutſchen Frauenbandes Ex
v. Alden, Gerichtsdirektor Dr. Faller (Stuttgart) Senator
Predötl(Lübeck), Geh. Kommerzienrat Büxenſteir (Berlin),
Generalleutnant z. D. Litzmann (Berlin), Redakteur
Richard Nordhauſen (Berlin), Chefredakteur Ripper
(Berlin) Prof. Friedrich Schäfer (Berlin) Geheimrat
Prof. Franz Meyer (Leipzig), Generaliajor z. D.
v. Gersdorff (Berlir) Prof. Freiherr v. Lichtenberg
(Berlin)) Zum Schatzmeiſter wurde Geheimer Kom
merzienrat Büxenſtein gewählt. Außerdem wurde be
ſchloſſen, einen Vertreter der deutſchen Handwerker und
der deutſch nationalen Arbeitervereine zu wählen, deren
Benennung dem Ausſchuß überlaſſen wurde.

Durchführung der berüngsordnung) Wie man der „Magdeb Ztg.
ſchreibt, waren für Mitte Januar ert eate Beratungen
zwiſchen der ſozialpolitiſchen Abteilung des Reichsamts
des Jrnern und den Miniſtertalreferenten ſämtlicher
Bundesſtaaten in Ausſicht genommen. Dieſe Beratungen
ſollten die Fortſetzung der Konferenz bilden, die im ver
gangenen Herbſt üher die Vorbereitungen zur Durch
führung der Reichsverſich rungsordnung ſtattfar den.

druck wie man ſagte, hatte der reich gewordene Bankier
und Spekulant ſie nur ihrer diſtinguterten Allüren wegen
geheiratet. Herr v. Moris vereinigte in ſeinem Weſen die
praktiſche Kürze des Geſchäftsmannes mit der Liebens-
würdigkeit eines menſchen freundlichen Gemüts. Von

mittlerer Statur und ziemlich korpulent, ſchaute er mit
lebhaft blinzelnden grauen Augen, welche ein goldenes
Lorgnon bedeckte, in die Welt. Jn ſeinem zu einem
freundlichen Lächeln verzogenen Blick miſchte ſich die zur
zweiten Natur gewordene Höſlichkeit des gewiegten Ge
ſchäftsmannes mit dem Selbſtbhewußtſein des Ariſtokraten
der Handelswelt. Sein Benehmen, e ſich zukoſtümieren, die goldenen, diamantenbeſeßten Ringe an
ſeinen Fingern, die ſchwergoldene Uhrkette, alles offen
barte den Wunſch, ſeinen Reichtum zur Schau zu ſtellen,
aber es lag nichts von dem Weſen des Parvenus in ſeinem
Auftreten und ſeine Miene trug eine verſöhnende Hers
lichkeit zur Schait, die ihn freiſprach von dem Vorwurf
bewußter Anmgßung.

Natürlich bildete Afrika das Kardinalthema der Kon
verſation. Die Abenteuer Leopolds rieſen Senſativn her
vor. Herma bemitleidete ihn, bejammerte ihn DieSchil
derung der Schrecken des Uberfalles entſehte ſie förmlich.
Am meiſten beklagte der Reiſende, daß er ſo lange keine
andere Muſik als das ohrenbetäubende Getöſe des Tam
tams und der Negertrommel vernommen habe, obgleich er

den leidenſchaftlichen Anhängern der ſchönen Künſt ge
öre.

Herma eilte ſofort an das Piano, ſein lauſchendes Ohr
mit eingen der neueſten Salönpiecen zu enlzücken. Dann
ſollte auch Wera ſpielen; ſie weigerte ſich, ihr Herz war
zu ſchwer. Leopold, Herma, die Eltern vereinigten ihre
Bitten. „Gib uns ein ernſtes, gehaltvolles Lied drängte
der Bruder, „ein Stück, deiner Stimmung entſprechend.“

Werg, eine ebenſo paſſionierte als gediegene Spielerin,
willfahrte endlich der Geſellſchaft, und nach kurzer Jn
kroduktion entquollen den Taſten und ihrer melodiſchen
Kehle die Klänge eines anmutigen Liedes mit tief zum
Herzen dringender Jnnigkeit: e

Denkſt du daran, wie Waldvöglein ſang,
Waldvögelein, Waldvögelein,
orgens im ſonnigen Blütengang,
Waldvögelein lieb und klein

Hielt dich umſchlungen in ſeliger Luſt,
Herz lag am Herzen, Bruſt lag an vuſt
Leiſ nur mit Zephirhauch almet der Hain
Droben im Laub ſang das Waldvögelein,

Waldvögelein lieb und klein
Leopold erhob ſich anſcheinend verſtimmt von ſeinem

ſchuß dem beſtehenden Bildungsinſt

ſchaſtsaue ſch ſſes zu bemänteln.“

Platze. Warum wählſt du gerade dieſes Lied e raunte
er der Schweſter zu.

1912.

Wie wir nun hören, ſind die in Ausſicht genommenen
Beratungen bis auf weiteres vertagt worden, da die
preußiſche Regierung inzwiſchen mit der Organiſation
der Oberverſicherurgsämter uns Verſicherungeamter be
gonnen hat. Preußen beabſichtigt dieſe Organiſation
erſt zum Abſchluß zu bringen. Und da zu dieſem Zweek
eine Miniſterialkommiſſion aus Vertretern des Handels
miniſteriums, des Finanz miniſteriums und des Miniſte
riums des Innern unter dem Vorſitz des Geh. Ober
regierungsrats Dr. Hoffmann nach und nach ſämtliche
Provinzen bereiſen wird, ſo dürften dieſe Vorarbeiten
micht vor Ende März beendet ſein. Unter dieſen Um
ſtänden wird die Fortſetzung der gemeinſamen Be
ratungen zwiſchen dem Reichsamt des Jnnern und den
Bundesregierungen erſt im April wieder aufgenommen
werden. Bisher ſind die Provinzen Weſtfalen und
Schleſten in Angriff genommen. Die urſprüngliche
Abſicht, die preußiſchen Oberverſicherungsämter und
Verſicherungsämter ſchon zum 1. April einzurichter, iſt
fallen gelaſſen man rechnet jedoch damit, daß es möglich
ſein wird, bis zum I Juni d. J. in ſämtlichen d utſchen
Bundesſtaaten die neuen Amter einzurichten. Am
weiteſten mit der Organiſation iſt Mecklenburg vor
geſchritten, wo das Oberverſicherungsamt ſchon bereits
jetzt eingerichtet iſt.

Gruch zwiſchen Leipziger Gewerk
ſchaften und der ſozialdemokratiſchen
Partei.) Die Parteileitung der Leipziger Sozial
demokratie verſendet an die „werten Genoſſen eine
Broſchüre, die den Titel trägt: „Der Konflkt des Ge
werkſchafts Ausſchaſſes mit der Partei Jm Vorwort
heißt es:

Mitten im Wahlkampf, in dem es gilt, den gewaltigen
Feind der Arbeiterklaſſe niederzuringen, hat es der
Gewerkſchaftsausſchuß für Leipzig für gut
befunden, der Partet Fehde anzuſagen. Nach Art
der Diplomaten hat er dem Gewerkſchaft kartell vorge
ſchlagen. die Beziehungen zur Partei abzut rechen und
die 1907 beſchloſſenen Grundlinten für das gemeinſame
Zuſammenarbeiten zwiſchen Partei und Gewerkſchaſten
a's nicht vo handen zu bekrachten. Ein Vorgang, wie

in e Geſchichte der Arbeiterbewegung ohne Bei

piel iſt. SEins der größten Streitobjekteiſt die Fugendbildung.
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Partei abhängt), ein Konkurrenzunternehmen durch Grün
dung einer Gewerkſchaftsſchule entgegenſetzen will,
daß dieſes Unt rnehmen ſeit Monaten vorbereitet worden

ünd der Strerr mit der Partei planmäßig
herbeigeführt und geſucht worden iſt, um entgegen
getroffener Vereinbarung das Vorgehen des Gewerk

e e
„Weil du es früher ſo liebteſt. Reinhard hat es ge

n und komponiert, wir haben es doch ſo oft ge
ungen.

„Eben deshalb. Es weckt Erinnerungen
„O vbitte, laſſen Sie es mich zu Ende hören“, flüſterte

Herma, „es iſt ſo ergreifend und ſeelenvoll.
Wenn Sie darauf beſtehen, gnädiges Fräulein, be

ſcheide ich mich gern“, erklärte Leopold gezwungen
Wera fuhr bewegt fort:

Sang uns ein Lied nur von Liebe und Freud',
Waldvögelein, Waldvögelein!

War s doch zur duftenden Maienzeit,
Waldvögelein lieb und klein!

Blühender Garten die Welt uns umgab
Schneeige Blüten der Wind warf herab,
Knoſpen, ſie ſchwollen im Roſenhag,
Alles von Glück und von Liebe nur ſprach

Waldvögelein lieb und klein!
Sangſt nus von Liebe und Glück nur und Freud

Waldvögelein, Waldvögelein!
Haſt doch vergeſſen das Weh und das Leid,

Waldvögelein lieb und klein!
Sangeſt den Kampf nicht, der Leben genannt,
Sangeſt den Tod nicht, der alles verbannt,
Sangſt nicht die Träne, die en uns rinnt,
Sangſt nichtdie Dornen im Blumengewind,

Waldvögelein lieb und klein!
Denkſt du daran, wie Waldvögelein ſang,

Waldvögelein, Waldvögelein!
Tot kag es abends im Blütengang,

Waldvögelein lieb und klein!
Tot iſt die Jugend, die Luſt und das Glück,
Roſe, ſie ſtarb, läßt nur Dornen zurück
Traurig rauſchet der Sturm durch den Hain,
Lange verſtummt t das Waldvögelein,

Waldvögelein lieb und klein!“ (Fr. Thieme.)
„O, wie ſchön jauchzte Herma, Wera umarmend. Leo

pold ſchwieg, ſeine Züge verdunkelte ein Flor entweder
früher Erinnerung, oder des Mißbehagens. Er fand auch
während der Dauer der Anweſenheit der Herrſchaften die
rechte Stimmung nicht wieder. Kaum hatten ſe ſich ver
abſchiedet, zog er ſich auf ſein Zimmer zurück. Er wünſchte
mit ſeinen Gedanken allein zu ſein. Wann aber würde je
ein ſolcher Wunſch erfüllt? Das Schickſal führt uns
ne ſelten im Augenblick der Sehnſucht nach unſers
gleichen einen Menſchen zu, wie es uns im Augenblicke
des Einſamkeitsbedürfniſſes die Wohltat des Alleinſeins
gewährt.

r (Fortſetzung folgt.
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Provinz und Amgegend.
Halle, 30. Jan. Der Ober und Geheime Baurat

Georg Klopſch, erſter Vertreter des Präſidenten der
Kgl. Eiſenbahndirektion in Halle, wurde nach Berlin als
erſter Direktor des Kgl Bau und Verkehrsmuſeums
berufen.

Köthen, 30. Jan. Die Arbeiten zum Umbau
der hieſigen Bahnhöfe beginnen jetzt, nachdem die
Vorrerhandlungen, Grundſtücksankäufe und Abfindungen
der Grundbeſitzer beendet ſind. Jn dieſer Woche wird
mit dem Abbruch einer Anzahl von Gebäuden begonnen
die der projektierten Linienführung im Wege ſtehen.
Dann wird zunächſt der Ausbau der im Norden der
Stadt gelegenen Einfahrtsgleiſe in Angriff genommen.
Auch im Süden des Bahnhofes ſind die Umbauten bereits
in Angriff genommen worden. Hier ſoll der große
Güterbahnhof entſtehen, der beſtimmt iſt, die Bahn
höfe in Halle und Magdeburg zu entlaſten.

a Zeulenroda, 30. Jan. Das 50 jährige
Bürgerjubilä um feierte geſtern der Oberpoſtſchaffner
a. D Franz Decker hier.

f Blankenburg a. Harz, 30. Jan. Am 31. Januar
begeht hier Kreisdirektor Lerche, der bis zu ſeinem 80.
Lebensjahre Kreisdirektor in Gandersheim war, ſeinen
1.00. Geburtstag. Lerche war lange Jahre Land
tagsabgeordneter im Herzogtum Braunſchweig. Seit
20 Jahren lebt er im Ruheſtand, doch verfolgt er die
politiſche Lage Deutſchlands auch heute noch mit dem
regſten Jntereſſe.

t Arnſtadt, 28. Jan. Am Polytechniſchen
Inſtitut zu Arnſtadt i. Thür. fand vom 2. bis zum
7. Januar der 16. Spezialkurſus für Blitzableiterprüfer
und ſetzer ſtatt, an welchem auch Herr Klempner Rein
hold Ohme aus Zöſchen teilnahm und am Ende des
Kurſus vor einem ſtaatlichen Kommiſſar eine Prüfung
ablegte. Der nächſte Kurſus beginnt am 9 April d. J.

f. Eiſenach, 29. Jan. Auf dem Kaliwerk Hattorf
kamen geſtern zwei Arbeiter beim Legen eines Kabels
der Starkſtromleitung zu nahe der eine wurde ſofort
getötet, der andere ſchwer verletzt. In der chemiſchen
Fabrik der Gewerkſchaft Kaiſer o da wurde geſtern dem
Arbeiter Johann Georg Kiſter der Bruſtkorb ein
gedrückt, K. iſt lebens gefährlich verletzt. Heute früh
wurde in der Werra die Leiche des Bahnwärters Philipo
Viernau aus Herlishauſen gefunden. Der Beamte
war am Sonnabend auf dem Heimweg in der Nätze von
Wommen von der Böſchung des Bahndammes abge
glitten, ins Waſſer geſtürzt und ertrunken e

e Greiz, 30 Jan. Die von der Konvention
ſächſiſch thüringiſcher Färbereien für Dienstag ange
kündigte Geſamtausſperrung von etwa 6000
Arbeitern in den Orten Gera, Glauchau, Greiz,
Meerane, Mylau, Netzſchkau und Werdau wird, laut Be
kanntmachung der Konvention nicht in Kraſt treten, da
die bei der Firma Louis Hirſch in Gera in den Ausſtand
getretenen Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen

aben.
f Leipzig, 30 Jan. Der Ende September begonnene

Lohnkampf im deutſchen Steindruckgewerbe
iſt nunmehr durch einen Kompromiß beider Parteien

beigelegt worden. Es ſind folgende Vereinbarungen
getroffen worden Für Steindrucker bet ägt in Zukunft
die Arbeitszeit 53, für Lithographen 48 Stunden die
beſonderen lokalen Vergünſtigungen, um die beſonders
der heftige Kampf ging, werden auch in Zukunft beibe
halten werden. Der Mindeſtlohn ſoll generell um 2.50
Mark erhöht werden, außerdem erfolgen Lokalzuſchläge
Im Laufe dieſer Woche erfolgt die Wiedereinſtellung der
ausgeſperrten und ſtreikenden Arbeiter. Maßregelungen
werden nicht vorgenommen. Femde Arbeiter dürfen
nicht eher eingeſtellt werden, als alle früher Beſchäftigten
wieder Arbeit gefunden haben. Jn einer am Montag
nachmittag in Leipzig abgehltenen Verſammlung wurde
die Beendigung des Streiks von den Arbeitnehmern
gutgeheißen

Merseburg und Amgegencd.
30. Januar.

Die diesjährigen Kaiſer Manöver.
Die „S. Zig. berichtet folgendes Nach den bisherigen
Dispoſitionen (die allerdings in letzter Stunde noch
immer geändert werden können. Die Red.) werden die
diesjährigen Kaiſer Manöver wahrſcheinlich am
10. September, direkt nach der Rückkehr des Kaiſers aus
der Schweiz beginnen. Die Kaiſerp rade des 3 (branden
burgiſchen) Armeekorps findet bei Jüterbog ſtatt, die des

4. Armeekorps vermutlich wie 1903 auf dem
hiſtoriſchen Gelände von Roßbach, die der beiden
ſächſiſchen Korps auf dem Truppenübungeplatz Zeithain.
Für das Kaiſerliche Hauptquartier iſt, wie wir hören,
das Merſeburger Schloß vorgeſehen. Die beiden
großen Galadinens eins fur die Provinzialſtän e und
eins ſür die Armeekorps finden im Ständehaus zu
Merſeburg ſtatt. Eine Beſtätigung dieſer für
u ſere Stadt hocherfreulichen Meldung bleibt abzuwarten.

Die Verkündung des amtlichen Stich
wahlreſultats erfolgte am Monteg nachmittag im
hieſigen Landratsamt durch den Wahlkommiſſar Herrn
Landrat Graf d' Hauſſonville. Von 33908

Wahlberechtigten machten 29 418 von ihrem Wahlrecht
Gebrauch, davon waren 386 ungültige und 29032
gültige Stimmen. Von dieſen letzteren erhielt Guts
beſitzer William Koch Unterfarnſtedt 16 599 und
Redakteur Pollender Leipzig 12433 Stimmen. Koch
iſt ſomit zum Reichstagsab geordneten des
Wahlkreiſes Merſeburg- Querfurt gewählt
und wurde vom Wahlkommiſſar als ſolcher prokla
miert. Zum Schluß gab der Wahlkommiſſar bekannt,
daß, ſowert feſtgeſtellt, ernſtliche Verſtöße gegen das
Wahlreglement nicht vorgekommen ſind. Bei der
Hauptwahl am 12. Januar erſchienen 30 661 Wähler
an der Urne, alſo 1243 mehr. Die Zahl der ungültigen
Stimmen betrug am Hauptwahltage 98, am Stichwahl
tage 386, alſo 288 mehr, darunter viele weiße patriotiſche
Zettel. Die konſervativen Stimmen verteilten ſich ziffern
mäßig auf die beiden Stichwahlkandidaten wie folgt: der
liberale Kandidat erhielt 5823 und der ſozialdemokratiſche
Kandidat 1305 Stimmen.

Ein ſehr ſeltenes militäriſches Jubi
läum in Der heutigen raſchlebigen Zeit, nämlich die
25 jährige ununterbrochene Zugehörigkeit
zu einem Truppenteil unſeren 36 ern kann Herr
Hauptmann von Bila jetzt feiern. Am 1. Februar
1887 trat nämlich der Genannte als Fahnenjunker beim
Regiment Nr. 36 ein, wurde im Februar 1889 zum
Leutnant, im Januar 1896 zum Oberleutnant und im
April 1904 zum Hauptmann befördert. Er iſt ſeitdem
Chef der 8. Kompagnie und erfreut ſich allſeitig der
größten Wertſchätzung und Beliebtheit. Dem verdienſt
vollen Offizier ſei daher zu ſeinem Ehrentage herzlichſte
Gratulation dargebracht.

Der Deutſche Flotten-Verein, Orts
gruppe Merſeburg veranſtaltete am Montag
abend im Tivoli ſeine alljährliche Kaiſer-Geburtstags-
Nachfeier, die wie ſtets einen äußerſt gelungenen Verlauf
nahm. Das Stadtorcheſter wartete mit einem vorzüg
lichen Programm auf; alle Muſikſtäcke erfuhren eine
ſaubere und klangvolle Wiedergabe, ſo daß der reichlich
geſpendete Beifall wohlverdient war. Beſonders gefiel
der gute und anſprechende Vortrag dex Arie für Mezzo
ſopran aus „Samſon und Dalila“ von Saint Saens,
geſungen von einer hieſigen Sängerin, und das Kabinett
ſtück der Stadtkapelle, die Haydn'ſche Streichquartett
Serenade. Herr Drogiſt Leberl begrüßte in herzlichen
Worten die Erſchienenen, warf auf die letzten politiſchen
Vorgänge kurze Streiflichter und feierte zum Schluß
Kaiſer Wilhelm II. als eifrigen und unermündlichen

Waſſer und als treuen Friedensſürſtern. Mit einem
Hoch auf das Geburtstagskind ſchloß. er ſeine Anſprache
Herr Paſtor Werther hielt nach einigen Muſikſtücken
die Feſt ede, in der er beſonders des 200 jährigen
Geburtstages Friedrichs des Großen gedacht und von
ſeinem Leben und Wirken für Preußens Größe und
Ruhm intereſſante Schilderungen gab. Die geſpannte
Aufmerkſamkeit der Zuhörer bewies wohl am beſten, daß
der Redner es verſtand, mit ſeinen Ausführungen die
Herzen zu feſſeln. Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden
in das dreifache Hoch auf unſer geliebtes deutſches
Vaterland ein, woran ſich der Geſang des Liedes
Deutſchland über alles anſchloß. Der xakte Kgl.

Preußiſche Armeemarſch Nr. 7 von Friedrich dem
Groß n leitete über zur Vorführung der packenden
dramatiſchen Szene „Fritz, Ziethen und Schwerin
von Schneider. Die tadelloſe Darſtellung fand lebhaften
Beifall, ebenſo das anſchließende lebende Bild. Zum
Schluß kam auch der Humor in dem Einakter „Der
Herr Dieponent“ zur vollen Geltung. Mit dem Ab-
ſingen des Flaggenliedes erreichte der offizielle Teil des

ſchönen Abends ſein Ende.
Die Saale iſt weiter zugefroren und erſtreckt ſich

die Eisdecke, wenn auch teilweiſe ſehr dünn, bis an die
Waterloobrücke. Recht leichtfertig und mit dem Leben
ſpielend erſcheint es daher, wenn ſich j tzt ſchon Schul
kin der bis auf wenige Schritte an den dünnen off nen
Eisrand wagen. Ein Junge büßte auch bereits ſeinen
Leichtſinn, indem er am Strandſchlößchen bis an den
Hals einbrach. Jede Rettung iſt jedoch unmög
liüch, wenn der Einbrechende durch die Sirömung d s
Wiſſers unter die Eisdecke gerät. Möchten Eltern und
Lehrer die Kinder eindringlich verwarnen.

Verkauf von Narrenkappen in Schank-
lokalen. Bei Eintritt der Faſchingszeit bringen wir
eine wichtige Kammergerichts Entſcheidung in Erinne
rung, wonach der Verkauf von Narrenkappen durch einen
Gaſtwirt an die Teilnehner ſeines Karnevalefeſtes
während der Faſtnachte zeit auch nach Eintritt des geſet
Ichen Ladenſchluſſes zuläſſig iſt. Hier werden die
Narrenkappen nicht zum häuslichen Gebrauche verab
folgt, ſondern zum augenblick. ichen Gebrauche vrn
Wirtshausgäſten, zu ihrer Erheiter ung und Beluſtigung
bei der Feſtlichkeit. Dieſer Verkauf iſt als Ausflaß des
Schankgewerbebetriebes zu betrachten.

Jm Wintergarten zu Halle findet am
1. Februar der diesjährige große Preis Masken
ball in ſämmtlichen Räumen des Etabliſſements ſtatt.
Die fünf ſchönſten Damen Masken werden prämitert.
Karten ſind im Vorverkauf a 1650 Mk Loge29 Mk. im Lokal zu erhalten. Dieſe Veranſtaltung

erſter Linie wFörderer unſerer deutſchen Wehrmacht zu Lande und zu

iſt wieder die größte der Saiſon. Siehe Jnſerat in
geſtriger Nummer.

Der Preußiſche Beamtenverein wird am
Februar d, J. den erſten Vortragsabend im Saale der

„Reichskrone Wer und hat zu dieſem Herrn Prof.
Dr. jur. von Weißenbach aus Leipzig gewonnen, der
über „Die Urſtätten der Wettiner ſprechen
wird. Sein Vortrag wird durch Lichtbilder erläutert. Jn
dem Vortrage gelangen auch die Lichtbilder der anderen
Wettinerburgen Zörbig, Eilenburg, Brehna, Kamburg,
Landsberg und die Templer- Kapelle in Mücheln zur Vor
führung. Der Vortrag verſpricht ſehr intereſſant zu
werden und weiſen wir die Vereinsmitglieder ſchon jetzt
darauf hin. Uber den Stammſitz der Wettiner eine
deutſche Veteranenburg ſchreiben die „L. N. N.“ folgen
des Die unkere Burg zu Wettin, der Stammſitz der ſäch
ſiſchen Herrſcherhäuſer, von dem ſie auch ihren l
namen genommen haben, muß leider noch immer landwirt
ſchaftlichen Zwecken dienen. Sie kam nach dem Ausſterben
der Zweiglinie Wettin Brehna 1290 durch Schenkung mit
Einwilligung der Erben an das Erzſtift Magdeburg und
mit dieſem 1680 an Kurbrandenburg. Nachdem man ſich
jetzt auch außerhalb der Stadt ſelbſt über eine Umwand
lung derſelben in ein Veteranen und Kriegerheim lebhaft
intereſſiert, dürfte die Verwirklichung dieſes idealen Pla
nes nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Jnfolge
ihrer herrlichen, geſunden Lage, ihrer vorzüglichen äuße
ren Erhaltung, ihrer großen Räume, ihrer bequemen Ver
bindung per Eiſenbahn oder Dampfſ ſt mit Halle uſw.
iſt die alte, ſtolz über der Saale thronende Feſte ja wie ge
ſchaffen dazu. Freilich gibt ſie der Domänenfiskus, der
jetzige Eigentümer, nicht eher guf, als bis ihm in der
Ebene annähernd die gleichen Unterkunftsräume die
noch dazu viel bequemer gelegen wären geboten werden
können. Allein die Mittel hierzu dürften wohl von hoch
herzigen Pakrioten geſpendet werden. Dann iſt nur
nötig, die Burg im Jnnern entſprechend herzurichten, die
ſpäter eingezogenen Schüttboden zu entfernen uſw.
von einem h Umbau iſt nicht die Rede. Jin
alten ausgedehnten „Kirchgarten“, der in das Veteranen
heim mit einbezogen werden ſoll, wären vielleicht noch

e zu ſetzen, wobei natürlich die Umfaſſungsmauern der 1823 niedergeriſſenen
Petrikirche pietätvoll geſchont werden müßten. Die Burg
mit ihrem hoch in die Lüfte ragenden Oſtturm, der zu
einem Muſeum eingerichtet wurde, hat ihre heutige Form
im großen und ganzen im 16. und 17. Jahrhundert durch
ihre damaligen Beſitzer, die Herren aus dem Winckel, er
halten. Der durch keine Gliederung unterbrochene über
lange Südflügel iſt freilich, von der Saale geſehen, ziemlich
nüchtern. Allein die heutige Silhouette der Burg von
S. O. aus iſt nun einmal ſchon ſeit Menſchenalter das
Wahrzeichen der Stadt, muß alſo intakt bleiben. Jrgend
welche Koſten für Ausſchmückung der Außenſeiten entſtehen
alſo nicht. Das jetzige ſtädtiſche Muſeum ſoll mit den
Veteranen eng verbunden und letztere als deſſen Hüter be
ſtellt werden. Dabei iſt eine Erweiterung des urſprüng
lich enger begrenzten Programms beabſichtigt. Stehen
doch ſpäter außer dem „Winckelturm“ noch mehrere große
Säle als paſſende e e e Verfügung. Jes ehr Gedä is der erken Furſtenhänſer der Welkiner dienend, alles heranf ſo
wie auf die Geſchichte der Grafſchaft und der Stadt Wettin
Bezügliches ſammeln. Dann aber wird es als Veteranen
burgmuſeum“ Kriegserinnerungen aller Art unſerer
tapferen Veteranen an ihre Feldzüge zu Waſſer und zu
Lande enthalten. Eine große derartige Sammlung iſt in
anerkennenswerter Weiſe ſchon in Ausſicht geſtellt. Das
wär ein weiterer Anziehungsgrund mehr für die vielen
Gäſte, der Burg einen längeren Beſuch abzuſtatten. Dann
könnte auch ein kleinesEintrittsgeld erhoben und ſo unſern
Veteranen eine regelmäßig fließende Einnahmequelle ge
ſchaffen werden. Bringen doch oft die Dampfer an Sonn
tagen viele Tauſend Fremder, die ſämtlich etwas ſehen
wollen. Hoffentlich finden ſich auch nach dieſer Richtung
hin noch weitere Spender. Möchten doch unſere Kamera-
den bei ſich einmal nachſehen. Gar manches intereſſante
Stück (alte Waffen, Uniformſtücke, Abbildungen von
Kriegsereigniſſen, aus Schlachten uſw. ſtammende An
denken, Trophäen uſw. uſw.) wird ſich gewiß finden. Auch
überſeeiſche Sachen und Kurioſitäten, welche le China
und Afrikakämpfer (inkl. Schutztruppen), unſere Blau-
jacken von ihren weiten Reiſen mitgebracht haben, werden
mit herzlichem Dank angenommen. Etwa freundlichſt zu
gedachte Spenden ſind erbeten an den Magiſtrat zu
Wettin. An dem Gelingen des großzügigen Planes ift
nicht mehr zu zweifeln. Der Feſttag der „Veteranenburg
weihe“ kann hoffentlich ſchon im nächſten Herbſt bei Ge
legenheit der Kaiſermanböver begangen werden. Eine
große Summe hat ein edler Gönner ſchon geſtiftet. Vivant
ſequentes.

Brockenſammlung. Wie ſchon vor kurzem
an dieſer Stelle mitgeteilt wurde, ſoll im kommenden April
in Merſeburg eine Brockenſammlung eröffnet werden.
wie ſie ſchon in vielen anderen Städten mit beſtem Er
folge ſeit einiger Zeit beſtehen. Wir möchten nochmals an
alle Kreiſe unſerer Stadt die herzliche Bitte richten, ihr
Intereſſe an der guten Sache dadurch zu beweiſen, daß ſie
uns recht viele für die Beſitzer meiſt unbrauchbar gewor
dene Gegenſtände zum Verkauf in der Brockenſammlung
überlaſſen. Es iſt ja doch ein gutes Werk, was hier er
richtet werden ſoll, und es iſt für die meiſten Menſchen ſo
leicht, ſich daran zu beteiligen. Meiſt ſind die Opfer, die
hier erbeten werden, für dieBetreffenden nur ganz geringe,
denn alles wird angenommen, was ſonſt noch kaum brauch
bar erſcheint, z. B. Kleidungsſtücke aller Art, aushal
tungsgegenſtände, Möbel, Betten, Bücher, Zeitſchriften,
aber auch kleine Reſte von Band, Stoff, Lichten uſw. ſo
gar leere reſp. zerbrochene Flaſchen können gebraucht wer
den. Es kann jeder ohne Scheu geben, was und wie er
will, nie wird gefragt, woher die Sachen kommen Zer
riſſenes wird nach Bedarf ausgebeſſert und alles wird für
niedrige, aber feſte Preiſe an Minderbemittelte verkauft
werden. Die Räume beſinden ſich Karlſtraße Nr. im
Hinterhauſe rechts und ſind ſchon bereit zur Aufnahme
der Sachen. Die ankommenden Gegenſtände werden ge
ordnet, ſortiert und mit einemPreiszettelchen verſehen, da
mit Käufer und Verkäuferinnen in derLage ſind, ſich leicht
und ſchnell zu orienkieren. Da Handeln von vornherein
ausgeſchloſſen iſt, geht alles ſehr ſchnell vonſtatten und man
iſt oft überraſcht, wieviel in den wenigen Verkaufsſtunden
wöchentlich eingenommen. wird trotz der niedrigen Preiſe
Wenn auch mit dem Verkaufe erſt im April an einem noch
näher zu bſtimmenden Tage begonnen werden kann, ſo
bitten wir doch jetzt ſchon herzlich darum, zu ſammeln,
was entbehrlich und überflüſſig iſt, damit wir gleich zu
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iſt in der Nacht zum

Anfang den Käufern eine große Auswahl bieten können.
Gewiß findet ſich auch vieles, was gern der Brockenſamm-
lung e wird und wir bitten die uns freundlichſt
zugedachten Sachen Freitag den 2. Februar, von 10-12
Uhr zu e Größere Sachen werden gern abgeholt
und diesbezügliche Meldungen bei Frau Oberregierungs
rat Alter, Weiße Mauer Nr. 16, erbeten.

Wahlnachklünge im Kreiſe Merſeburg Auerfurt.

Wir haben geſtern den Erguß des Halleſchen Volks
blattes über den Wahlausfakl in Merſeburg Querfurt er
wähnt und müſſen heute auch dem hieſigen Kreisblatt noch
einige Zeilen widmen. In der Redaktion unſerer Kollegin
ſcheint während und ſelbſt nach dem Wahlkampfe eine arge
Begriffsverwirrung zu herrſchen. Unſere harmloſe Be
merkung über die Abgabe von unbeſchriebenen Stimm
n in Nr. 22 des Correſpondenten ſtempelt das Kreis
blatt flugs zu einem Angriff „in gewohnt beleidigender
Form und bemerkt gleichzeitig mik einem unſchuldigen
Augenaufſchlag: „Diesſeits iſt der „Correſp.“ gar nicht an
gegriffen worden Dabei liegen uns allein aus den
letzten Wochen ein halbes Dußend Kreisblattnummern
vor, in denen der Merſeburger Correſpondent in einer
Weiſe angerempelt wird, die unſere Geduld auf eine harte
Probe ſtellte. Einesteils muß man über die Gedächtnis
ſchwäche, die die Kreisblatt- Redaktion hierbei bekundet,
und andernteils über die en e Scheu, ſich durch ſolcheunwahren Behauptungen bei ren n lächerlich zu
machen,ſtaunen. Daß wir ſo wenig auf dieſe Anzapfungen
reagierten, geſchah mehr aus Rückſicht auf unſere Leſer
als auf das Kreisblatt, das anſcheinend in dem eigentüm-
lichen Wahne beſangen iſt, es dürfe ſich nach dem vörjähri
gen Beleidigungsprozeß gegen den Correſpondenten alles
herausnehmen, was ihm gerade in den Kram paßt. Nur
init dieſem Wahn wir wollen nicht ſagen Wahnſinn
iſt es zu erklären, daß ſich das Kreisblatt in ſeiner letzten
Sountagsnummer dazu verſteigt, uns der poli t en
Heuchelei zu veſchuldigen. Für eine rig tige
Bezeichnung dieſer bösartigen Gemeinheit fehlt natürlich
ein parlamentariſcher Ausdruck. Würden wir einen
ſolchen verwenden, ſo würde das Kreisblatt natürlich ſo
fort zum Kadi laufen in der Hofſnung, daß ein mit den
talſächlichen Verhältniſſen unbekannkes Schöffengericht
von neuem glaubt, daß der Correſpondent ſeit 14 Jahren
ſeine Aufgabe darin ſuche, die Kreisblatt Redaktion zu
ergern! Wir verzichten darum auf die nähere Bezeich
nung und überlaſſen das Urteil über derartige lattcher
hafte Ausfälle unſeren Leſern.

g Blöſien, 30. Jan. Auch bei uns haben ſich im
Dauſe des vergangenen Jahres und in letzter Zeit Ge
fellſchaſten eingefunden, die den Ankauf in hieſiger
Feld ur liegender Felder zu Kohlenabbauzwecken
beabſichtigen. Nachdem einige Bohrungen niederge
bracht waren, von denen ſeinerzeit berichtet wurde, ſind
auch Feldanſtellungen erfolgt, ſo daß anzunehmen iſt,
doß unter unſerer Flur auch tatſächlich die jetzt ſo viel
begehrte Kohle in reichlicher Stärke anſteht.

e Dürren ber S ri t onnkag an dem Landwirt H.h o Wege verübt worden. Demſelben ſind drei Kühe
im Werte von 1500 im Stalle durch Schwefelver
giftung vernichtet worden. L., der noch am Sonn
abend abend um 9 Uhr den Stall revidiert hatte, hat nichts
verdächtiges bemerkt und als er am Sonntag früh den Hofbetrat, gewahrte er, daß die Kuhſtalltür elfen ſtand und
die S mächtig ſtöhnten. Beim Nachſehen bot ſich ihm
ein troſtloſes Bild, indem die drei Kühe in den letzten e
gen am Boden lagen und Stroh e. durch Schwefelfäden
entzündet war, durch deren Rauchentwicklung die Tiere zu
Grunde gehen mußten. Auf Anordnung des Tierarztes
wurden die Kühe, noch ehe ſie ihr Leben aushauchten, ab
geſtochen, ſodaß das Fleiſch noch genießbar iſt. Über den
Täter, auf deſſen Ermittelung 50 Belohnung ausgeſetzt
ſind, Konnte noch nichts ermittelt werden.

Röglitz, 30. Jan. Die Maul- und Klauen
ſeuche, die nun hier ſchon lange Zeit mit Unter
brechungen wütet, iſt j tzt wieder von neuem ausgebrochen.
Röglitz iſt aus dem Sperr bezw. Beobachtungsgebiet über
ihr kaum herausgekommen Der Schaden für die
Landwirtſchaft iſt natürlich groß. Der Kriegerverein
feierte Kaiſers Geburtstag durch Theater und Ball.

Mücheln und Amgebung.
30. Januar.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vi n achſen. Rechtzeitiger Bezug vonDüngemitteln und ſonſtigen Bedarfsartikeln für die
Frühjahrsbeſtellung. Erſahrungsgemäß pflegt im Früh
jahr und Herbſt eines jeden Jahres der Güterwagenpark
der un a ungemein ſtark in Anſpruch genommen wer
den. Das hat aber in der Regel zur Folge, daß die Bahn
verwaltungen ſich nicht immer in der Lage ſehen, den Verſendern die angeforderten Wagen unverzüglich ſowie voll
zählig zu ſtellen und den Empfängern der Güter dieſe ſtets
zur gewünſchten Zeit zuzuführen. Dieſer Mißſtand läßt
ſich jedoch in ſeinen Wirkungen erheblich herabmindern,
wenn die e ſelbſt ſich befleißigen, die Beſtre
bungen der Eiſenbahnen auf glatte Bewältigung des Ver
kehrs auf zweckdienliche Weiſe und nach Kräften zu unter
ſtützen. Die Kammer empfiehlt deshalb den Landwirten
ſowie den e e Bezugsvereinigungen drinend, die zur diesjährigen Frühfahrsbeſtellung erforder-
ichen Düngemittel und ſonſtigen Bedarfsartikel möglichſtbald r und auch e vor dem Beginn der Feld

arbeiten zu beziehen. Des weiteren möge n Sorge
getragen werden, daß die Ladegewichte insbeſondere bei

Tonnenwagen ſoweit dies angängig iſt, voll zur Aus
nuhung kommen. Schließlich iſt es auch notwendig, daß
zie Be und Entladung der Wagen umgehend vollzogen
wird.

Bahnbau Roßbach. Der Bau der Kohlen
bahn nach Roßbach iſt ſoweit vorgefchritten daß bei eini
germaßen gutem Wetter die Fertigſtellung bereits in eini
gen Wochen erſolgen kann. Die ausführende mitteldeutſche
Eiſenbahnbau und e den er warnt davor, von
anderen Perſonen als dem Ingenieur Przybylski Be

es n Rechnung der r auszuführen, daie die Bezahlung in dieſen Fällen ablehnen müßte.
Zu dem ſchweren Un fall auf Grube „Eliſa-

beth“ wird uns noch gemeldet: Nachdem u am Frei
tag morgen gegen 4 Uhr auf der Grube „Eliſabeth“ zwei
Mann durch nachſtürzendes Geſtein verſchüttet und
einer davon infolge ſeiner ſchweren Verletzungen dem
Bergmannstroſt überwieſen e war, trug ſich Sonn
tag nachmittag gegen 2 Uhr daſelbſt noch ein ſchwere
rer Unglücks fall zu, indem beim Auflegen einer
neuen Kette an die Kettenbahn Zerplatzens des
Flaſchenzuges 6 Arbeiter, davon 4 ſchwer, verletzt wurden.
Auf Anordnung des Arztes mußten lehtere, die neben
anderen Verlehungen komplizierte Arm und Beinbrüche
en hatten, ebenfalls dem Bergmannstroſt zugeführt
werden.

S Großkayna, 39. Jan. e er reWeißenfels. Die Arbeiter Karl F. und Alfred K.
in Großkayna haben ſich der Körperverletzung, K. auch der
Nötigung ſchuldig gemacht und werden F. mit drei Tagen
Gefängnis, K. mit 20 Geldſtrafe oder vier Tagen Ge
e belegt. F. iſt bereits zweimal wegen Körperver
etzung vorbeſtraft.S ber Eichſtädt, 27. Jan. Der hieſige Krieger

verein, der über 100 Mitglieder zählt, veranſtaltete
heute nachmittag ſeine Kaiſergeburtstagsfeier. Jn der
Feſt anſprache wurden die Verdienſte Friedrichs des
Großen für das Preußentum gewürdigt. Die jüngeren
Kamergden ſtellten auf der Bühne „Schill und ſeine
Reiter dar und fanden damit reichen Beifall. Der
Ertrag einer Tellerſammlung von 39 Mark wurde für
die Kriegerwaiſen beſtimmt. In den Pauſen konzer
tierte die Dreßlerſche Kapelle. Das Feſt wurde miteinem Ball beendet, an dem ſich die Kameraden mit
regem Eifer beteiligten.

S Niedereichſtädt, 29. Jan. Der hieſige Krieger
verein verſammelte ſich am Nachmittag des Feſttages
im Vereinslokal und feierte den Geburtstag Sr. Majeſtät
durch Konzertmuſik, Anſprachen und Erzählungen aus
dem Leben Friedrichs des Großen. Am Abend war
Ballmuſik. Am 28. Januar veranſtaltete Paſtor

Müller hierſelbſt einen Famtliengbend zum Ge
dächtnis Friedrichs des Großen. Jn den drei Teilen
ſeiner Rede ſchilderte er das Leben und die Zeit des
großen Königs und hob ſeine Bedeutung für unſern
Staat hervor. Die Vorträge wurden umrahmt durch
eine Reihe von Chorliedern und gemeinſchaftlichen Ge
ſängen und beleht durch Deklamationen der Schul
kinder. Allen Mitwirkenden wurde wohlverdienter
Beifall zuteil.

S Albersroda bei Mücheln, 30. Jan. Jm Gehöfte
des Gutsbeſitzers Heinrich in Albersroda brach Feuer
anus, das ſich auch noch au das Gehöft des Gutsbeſitzers
Exdmonn Trömel fortpflanzte. Es ſind in beiden Ge
höften zwei Scheunen und zwei Ställe niedergebrannt.
Die freiwillige Feuerwehr von Mücheln war auf der
Brandſtelle, wo ſo viel Spritzen anweſend waren, daß
verſchiedene nicht in Tätigkeit kamen.

Vor 80 Jahren, am 31. Januar 1882 iſt der
Theologe Karl Freiherr von Richthofen geboren,
ein Bruder des bekannten Forſchungsreiſenden gleichen
Namens Er war einer der erſten katholiſchen Prieſter
Deutſchlands, der öffentlich ſeine Nichtübereinſtimmung
mit den vatikaniſchen Dekreten vom Juli 1870 erklärte
Jm Mat 1878 ſagte er ſich öffentlich von Rom los, als
er in Breslau noch Domherr war und ward auf Gr
munterung Reinkens Altkatholik. Später trat er zum
Proteſtantismus über. Sein Vorgehen machte ſeiner
Zeit großes Aufſehen. Er iſt 1876 geſtorben.

Wetter warte
Vorausſichtliches Wetter am 31. Jan. Etwas ſtärkerer

Froſt, meiſt trüb, Schnee. I. Febr. Aufklärendes
F oſtwetter mit zunehmender Kälte

Hus dem Leserkreise.
e die n en unter dieſer Rubrik übernimmt die

edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Städtiſches Schlachthaus.

(Eingeſandt.)
Endlich ſind die Würfel über die Errichtung eines

ſtädtiſchen Schlachthauſes gefallen. Dieſer Beſchluß unſe
rer ſtädtiſchen Körperſchaften wird von ſämtlichen Bürgern
mit Freuden begrüßt. Es wird ſich nunmehr manches
um Beſſern wenden. Nur die Platzfrage für das Schlacht

haus iſt noch ungelöſt. Der in Ausſicht genommene Platz
am un e e hinter dem Kinderplaße iſt keinesfalls
als günſtig zu bezeichnen. Dieſer Platz liegt ſozuſagen
mitken in der Stadt und wird von bewohnten Gebäuden
umgeben. Dahin gehört aber kein Schlachthaus. So
wohl dieſes als auch die Gasanſtalt verbreiten keine ap
genehmen Gerüche und wenn man deshalb die Gasanſtalt
weit hinaus vor die Stadt ins Südviertellegt, ſo gehört aus dem gleichen Grunde auch das Schlacht
haus vor die Tore der Stadt. Jn Merſeburg rechnet
man überhaupt nicht mit Entfernungen und ob das Ge
ſchirr eines Schlächtermeiſters wenn es einmal unterwegs
iſt nur etwa drei bis fünf Minuten weiter fährt, ſpielt
ine gar keine Rolle. Ein Eiſenbahnanſchluß, wenn ein
olcher überhaupt für abſolut notwendig gehalten
wird kann auch an anderen Stellen geſchaffen werden.

Anders ſieht es durch die Errichtung des Schlacht
hauſes an der obigen Stelle mit der Beläſtigung der
Anwohner der alten Naumburgerſtraße, der neuen Naum-
burgerſtraße und der nach dem neuen Bebauungsplane zu
erichtenden Straßen durch die ſogenannten langen Scheu
nen aus. Auch auf dieſe letzteren Straßen ſollte man ſchon
jetzt Rückſicht nehmen.

Der Nulandtsplatz iſt ein Spielplas für die Kinder
und unmittelbar an einen Kinderſpielplatz gehört kein
Schlachthaus.

Zwei Herren der Stadtverordnetenverſammlung aus
dem Süd viertel haben ſich für die Anlegung des Schlacht
hofes hinter dem Nulandtspkatze ausgeſprochen. Dies er
ſcheint inſofern etwas befremdend, als doch einer dieſerHerren ſeit Jahren mit Leib und Seele für die Verlegung

gener Zeit für unsere Zeit.
geſellſchaft Konrad

des ſtädtiſchen Friedhofes aus dem Zentrum der Stadt
eingetreten iſt und es ſicher auch weiter tun wird. Bei
der Verlegung des Friedhofes dreht es ſich nun um ein
koſtſpieliges Projekt einer bereits beſtehen
den Anlage, beim Schlachthauſe dagegen um eine Neu
anlage. Deshalb ſollte man bei dieſer mit der Beant
wortung der Platzfrage gewitzigt V die vielen Kla
gen über den Friedhof recht, recht vorſichtig ſein. Man
darf wohl hoffen, daß beide Herren bei der end ültigen Erledigung der e mit Rückſicht an einen
Teil ihrer Mitbürger, nicht wieder für den jetzt in Aus
ſicht genommenen Platz eintreten und daß dies auch die
übrigen Herren der maßgebenden Stellen kun werden.

Da ja bis zur Löſung der Plaßfrage für den Schlacht
hof noch einige n vergehen, wird ſich hoffentlich Ge
legenheit finden, daß auch von anderer Seite gegen die
Wahl dieſes Platzes rechtzeitig Stellung e et

CIVIS.

Luftschiffahrt.
Flugplätze im rheiniſch weſtfäliſchen guduſtriebezirk.
Bochum, 29. Jan. Die Gemeindevertretungen von

Wanne, Eickel und Herten haben beſchloſſen ſich
an der neu zu gründenden rheiniſch- weſtfäliſchen Flug
und Sportplatzgeſellſchaft mit einem Kapital von
150000 Mark zu veteiligen. Hauptſächlicher
Zweck der neuen Geſellſchaft ſoll ſein, paſſende Lan
dungsgelegenheiten für Luftſchiffe und n
zu ſchaffen. Es iſt geplant, das auf Hertener Gebiet
gelegene Gelände des Grafen von Neſſelrode in Größe
von 400 Morgen, erweiterungsfähig auf 800 Morgen
anzukaufen.

Gerichtsver handlungen
Ein Monſtrediebſtahl- und Hehlerei-

prozeß begann am Montag vor dem Landgericht in
Hamburg. Angeklagt find 28, teils noch zugendliche
Perſonen mit ihren Eltern. Es handelt ſich um Ein
brüche in Pfandhäuſern und Juwelierlä den im
Sommer 1910, bei denen den Einbrechern Wertobjekte
im Geſamtbetrage von über 200000 Mark in
die Hände ſielen. Allein im Zimmſchen Juwelierkaden
ſtahlen ſie für 165 500 Mark Schmuckſachen. Die
Verhandlung ſoll bis Donnerstag dauern

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Winter in Sachſen Unter dieſem Titel hat auch

in dieſem Jahre der Sächſiſch- Perkehrsverband eine
Broſchüre heransgegeben, die alle Winterſportplätze
Sachſens umfaßt, insbeſondere genaue Angabeg über
die Sport und Untkerkunftsverhältniſſe enthält. Das
Heft iſt koſtenlos durch die Amtliche Auskunftsſtelle der
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen im Internativnalen
Iſſfentlichen Verkehrsburean, Berlin, Unter den Lin
den 14, zu bez ehen, die auch bereitwilligſt jede gewünſchte
Auskunft erteilt.

Vermischtes.
(Raubanfall auf einen Deutſchen in

e e Dex aus Oberrad heit Frautfurt g. M. ge
ürtige Direktor der Pariſer Adler Schreibmaſchinen

Zimmer wurde, wie aus Paris
legraphiert wird, in ſeinem Bureau in der Rue
Violenne, nahe der Börſe, von einem früheren Ange
ſtellten namens Marcel Barbeaux überfallen. Der
Verbrecher verſetzte Herrn Zimmer hinterrücks mehrere
Schläge mit einem Schloſſerhammer auf den Kopf. Es
gelang jedoch dem Uberſfallenen, ſich von ſeinem An
greifer loszureißen, worauf dieſer floh. Auf der Straße
konnte der Täter eingeholt und verhaftet werden. Die
Verletzungen Zimmers ſind ſehr ſchwer.

(Tunnekeinſturz.) Nich einer Drahtmeldung
aus Belgrad iſt auf der Linie Niſch Kujaz owatz der
Tunnel bei Gramada, der faſt fertiggeſtellt war, einge
ſtürzt. Ob Perſonen verunglückt ſind, ſteht noch nicht
feſt, da der Ausgang des Tunnels durch Schuttmaſſen
geſperrt iſt. Jn demſelben Tunnel ereignete ſich vor
einigen Monaten eine ähnliche Einſturzkataſtrophe-

Neueste Nachrichten.
Berklin, 30. Jan. Der Flugzeugingenienr Ekel

mann konnte ſich vor einigen Tagen bei einem UÜber
landfluge auf eine Entfernung von 88 Kw mit der Tele
funkenſtation Nauen verſtändigen. Geſtern iſt es ihm
gelungen, auf 150 km Entfernung Nachrichten zu gebenund auch Meldungen zu empfangen. Eine Militär
kommiſſion hat d e Telefunkenankage des Ekelmannſchen
Aroplans beſichtigt und eine Vorführung für Mitte
nächſten Monat in Döberitz angeordnet.

Paris, 30. Jan. Für die Dauer des Jtalleniſch
Türkiſchen Krieges ſoll eine itkalieniſch-franzs-
ſiſche Kommiſſion zur Verminderung weiterer
Zwiſchenfälle in der Frage der Kriegskonterbande ein
geſetzt werden.

London, 80. Jan. Der Herzog von Jife der
Schwager König Georgs von England, iſt im Alter von62 Jahren in Aſſuan geſtorben. o er

Konſtantinopel, 30. Jan. Die Ruſſen be
ſehten ein ſtrittiges Gebiet an der perſiſch- türki
ſchen Grenze Es fand en blutiger Kampf ſtatt zwiſchen
Ruſſen und Kurden, bei den es auf beiden Seiten ſchwere
Verluſte gab. 800 Kurden ſollen gefallen ſein Die
Pforte erhob Vorſtellungen in Ptersburg.

BiehmarftLeipzig, 29. Jan. Bericht über den Schlage
viehmarkt auf dem ſtädeiſchen Viehhofe zu LelasieAuſftrieb 706 Rinder, und Zwar 195 n en
140 Bullen, 57 Kalben 291 Kühe, 22 Freſſer, 317 Kalbe
598 Schafe, 3286 Schweine, zuſammen 4997 Ziere. (Prerte
r 50 kg in Mark Schlachtgewicht Ochſen. Qual

I 84, I 75, I 66, V Bullen, Qual. I85, S
I 77, V 74, NKalben und Kühe. Qual.
III 74, IV65 V55, Freſſer (gering genährk?s Jungvieh) 78,
Schweine, Qual. I 61, 61. III 57, IV 54, V b Lebens
ewicht. Kälber, Qual. 56, Il 48, U 7Schaſe, Qual. 142 39, Geſchäftegung Rinder, Kälber Schafe, Schweire mittelber ſtand 56 Rinder davon 31 Ochſen, 14 Bullen,

8 Kühe, s Kalben, Kälber 23 Schaſe 11 Schweine



Im Sonnabend den 3. Febr. Landwirtſchaſtliche Jch hatte ein rn Nieren n.

werden die en.Metine de Inventar Auktion. ſenden o
an Ort und Stelle, Entenplan 8, de lebhaft u. los U.öſſentlich meiſtbietend verſtetgert, geſamten lehenden und toten Inventars, et es ſten vo le nie t
Der KonkursVerw. Weſtram. j z wohl u. geſund gefühlt wie jetzt. Programm vonſowſe der vorhandenen Vorräte H. B. Arztl. warm empf. Fl. Mittwoch bis Freitag.
rgndh Parterre Wahnung öffentlich meiſtbietend. unter den im Termin bekannt zu machenden 95 Pfa. bei R. Kupper u. R. Riete. Dorfbarbier.

ehorſter Mark Sprudel Starkguelle C ph s Cgus eher men Dienstag den 6. Februar d. J., von vormittags 10 Uhr an, helle Dho e e Il II S lter

7 indet Wirtſchaftsveränd im Moritz Hündorfſchen Gute fühlte ich mich als 1So e en e Nebel e ehe et de e e Ol. Rikterſtt. l.
Humor.zit 860 Mk. ſofort oder zum Bedingungen ſtatt. Zum Verkauf kommen: e esnene hinterget Vor nten I ſehr gute Arbeitspferde 2 Rübenheber (1- u. 2reihig eher bungen im frühen Kindes

S Kammern 2 Lüchen, Waſſer (10 Kithe größtenteils neu eiſ. Egge Zu Vockbhierfeſten und Lertauſchte Rollen. Humor.
kloſett evtl. Stube Kammer milchend 2 Gatz Solzeggen I Sherlol Hol 9 dKüche allein nebſt anſchließ. ß ſchwere Schweine 3 Gliederwalzen Maskenbällen öherlok Holmes u ſein Hunden e e San Ahner Je ſchlepre e enAen S her l a Nähmaſchine (lbleger) I Krümmer Irgunderrache. Schlager derrhher, Zit verm. Zit erfragen Drillmaſchine 1 Fgel Ergretſend

e e meinen S Peebe und Laune. San1. Etg., 6 Zi ggmaſchine aumenſaß (neuDarkt i en l Anbenſchaeider 1 Handwagen e n lidgegebene Revolver
e t an er I Zentrifuge 3 Botkklarren Her muſikaliſche Hans. Tonbild.Küche reichlich Zubehör, paſſend 8 Rüſtwagen, darunter zwei Kaſtenkarre S Ganz neu! Ganz nen!
für Bureanzwecte, preiswert zu Kzöllige T vHühnerhaus S s 5Sermieten. Zu erfragen Sei I Marktwagen L giehrolle empfehle Vereinen und Reſtau-e Kutſchwagen (Finterlader) I Par te Stroh (4- 6500 Ztr. rateuren e eechigWohnung ne ne eiſerner Pſlug Gach Stroh Papiermützen Dekorations
Zubebor, ſofort en verm d dreiſchariger Pflug Partie Spreu artikel, Bockmützen, -Lieder Ter e be Nenmert Kartoffelheber I Hartie Hünger n et von I Mi dar.
eder rer ſofort ſowie viele andere Acker- und Wirtſchaſtsgerüte. in großer Auswahl zu villigen] Senſationelles Kriegsdramg.
o zi

u

Globigt Et. 16, a Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen Preiſen yS eng ſie Der Beſitzer. Kurt Karius, Brühl 4. Der Fluch eines
Weißenfeſſer Straße 49. u r eWeißenſelſer &tr. nPart.Wot n h eagge jeh von e Merſeburger Spannendes ergreifendes Drama.

echt t er Poesie- und k riU. rich ſofort zut ver e S V zFostkarten- Aben Muſik Verrin. e n e Uhr
g e u extra billigen Preizen Donnerstag den 1. Febr. 1912, KipdervorſtelungBeſſ. möbl. Zimmer 1 lick Albert Bruns Breite Str. pünktlich abends 7 Ahr,

zit vermieten. Off. unt. P 1600 Jan Ku r 9 t es Khn ert O

e el San oder 2 Herren zu vermieten ioline. ätterRoonſtr. 10, rechts. Dune Llnge und GlauzplättenMöhliertes Zimmer h S Fahrikpreiſe ler e e
iſt zit begehen Surgſtr. 18. Sie

immer m. Schlaf B c t Zahlen Vereine unde einger. e u n uge S Für einen Fungen,
welcher Schloſſer werden will, wird

und Zubehör, zu vermieten e 5e e betrogenen Weihet. Wohnung, S Zimmer, Küche

Prete dnt ril zu besehen wen e von

an die Exp. d. Bl. erb. Lindenſtr. 19 Ecke Karlſtr.

Frl. Sdithew Voigtlünder, Wäſche zum Märten

Reſtaurateure für ein Lehrmeiſter geſucht.vermieten Gotthardtſtr. 42, a Kiſte 90 Pfg Paptermützen. von Kueoll, Runſtedt.S hin ofs von KreislerJunger Beamter ſucht ver ſof. empft 5 Girlanden, Vock i xgut möbl. ungeniertes ſteht Emil Wolf. S muützen, Lieder, Arden, ein Hus el den Gärtner Lehrling
e e mnter B an die Exped. S Schneebälle, Luſt i Heſa und Grimm. kann unt. günſtigen Bedingungeng. Fleiſch- und I ſchlangen und Scherz Eintritt nur gegen Vorzeigung ten e

W ſt e artikel Mitgliedstarte. Sperr Surſtwaren e henen See in junges Mädchen
npfiehlt in bekannter Güte 9 Käl ung ehenda numerierte Ein ee Fleiſcherei Rob. Reichſardt. I Hlllſs K(lihek, e er Memſtatteder alte

Von jetzt ab täglich abend ſtnädchauf. warme Wurſt friſche Rarkt 20 Donerstag den Dienſtmädchen
a. l. v. Lande, od. Aufwartung f. d.1. kehr g. Tag geſ. Zu erfr. i. d Exp. d. Bl.

15- 6jähriges ſaub. Mädchen
als Aufwartung für den ganzen
Tag per ſofort d Zu erfr.J in der Exp. d.30 eddann San Auſwe ten

e m ſeergleſa hege Bormi ee ee
S Der lorgtan.. Suche r ſofort ſnnges

Mädchen alsgel. Feuerwehr Aufwartung

Ein in gutem Zuſtande befind Stliches, der Neuzeit entſprechend Sülze
ein r Falles n ues Wohnhaus S St der Halleſchen Straße iſt unter
r Bedingungen preiswert
ſ verkaufen. Reflekkanten wollen
o Adreſſe unter J 20 an die
Exped. d. Bl. einſenden. re Reklamatfons Formulare

hält vorrätig
Buchäruchere] Th. Rössher,

7zährig, ſteht zu verkaufenKlein Kayng 29. e ler auch auf bequeme
u iehtbag L Jeilzahlungen Monte de Sebr, Vilhelmſte. 6.n ter n el zu ſeinem heutigen egenF i von Srſr Ritter J S er Goldene a e ergees

S r e e Sp. ea I Metebur n e d Das Kemmando e
7D7 J e 8 r er BI 3Moderne [ranwiscloneh e n e h ertrere hug, Meere Evangeliſcher Schluß der

Proieli Licht E 2e nen i e rer i Arbeiter Verein Anzeigen AnnahmeRheumatism. Jschtas, Mittwoch den 81. Januar für den „Correſpondent

Wür ſtch en e e 8 u u Wein ageebe be r eS in vollzählige ven s wird dringend gebeten gefl. Beachtung dieſerund Der Vorſtand.Bp ckw ürſte Da da heter kwatt fur letnenwäsche, Reparaturen
wolle man am Lage vorher
aufgeben.

Größere Anzeigen

hier friſch eingetroffen und einpf. ewpfiehlt GBHleichzeitig teilen wirin allen Packungen Von kergmann 4 (0., hadehenl z billigen Pretsen z mit daan z ch g ist das v Haarwas er, vertindert e Fahrrädern, Nühmaſchinen die Expedition von ahds.
Haarausfall, beseitigt Kopfsenuppen, Augo Kaäther und Wringmaſchinen Uhr ab geſchloſſen iſt

Lindenſtr. 19. Fernruf 336. nen die Kopfnerven, erzenet einen den ſachgemaß ausgeführt bei dirF. räftigen Haarwuchs und erhält dem Sehmale Str. I. werden fachg 9 ExpeditionWiedeeverkänf. u. Reſtaurants Haar e ureprüngliene Farbe 3 e 9scar Baar Entenpland des Merſeb. Correſpondent.
c v

erhalten on kurrenzloſe Preiſe. 112 u. 212 M. de Curt Dahn
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